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Falsche Schlöffe.
-er . Aus Berlin wird uns geschrieben:
Kleine Ursachen , große Wirkungen ! Man sollte

es nicht für möglich halten , was phantasiebegabt '
Menschen , die mit einer gnten Portion Böswil -
ligkeit — oöer Unwissenheit — begabt sind , aus
einer harmlosen Zeitnngspolemik alles machen
können . Da hat vor einigen Wochen Herr Dr .
Heim , der etwas grobschlächtige , aber kluge Füh -
rer der bayerischen Bauern in süddeutschen Zei -
tungen erzählt von den Erfahrungen , die er in
Berlin gemacht hat und so eine Art Dorado des
Lebensgenusses und der Lebenshaltung den Ber -
linern nachgesagt , die allerdings selbst von den
schönen Zuständen , unter denen sie angeblich
leben sollten , gar nichts merken . Die großstäd -
tische Presse hat selbstverständlich mit Entrüstung
die Hehn 'fchen Feststellungen widerlegt und das
Echo aus Süddeutschland ist noch etwas kräftiger
ausgefallen , so daß sich Saraus ein harmloser Zei -
tungskrieg entwickelte , der etwas bösartige For -
men nur dadurch bekam , daß auch der Präsident
des Kriegsernährungsamtes , Herr von Batocki ,
hineingezogen wurde , dem man nachsagte , daß
ihm in München ziemlich „heimgeleuchtet " sei,und Herr Dr . Heim selbst meinte mit etwas un -
berechtigtem Stolze : „er kam , er sah und siegte— nicht/ '

Wer seinen Humor in diesem Kriege nicht ganzverloren hat , der wird mit einem feinen Lächeln
diesen Streit verfolgt haben , wußte er doch, daßes alles nicht so böS gemeint fei . Mit einiger
Verblüffung aber müssen wir nachträglich sehen ,was das Ausland daraus macht . Da erhoben die
alten Gesellen , die schon etwas das Stillschweigen
bekommen hatten , frohgemut wieder ihr -Haupt :
wir kennen sie ja alle , die als Vertreter des „Ma -
tin " und anderer wohlwollender Zeitungen Arm
in Arm mit Herrn Wetterle dirrch Jahr und TagBerlin unsicher machten ? wie sie sich von unseren
inneren Zuständen ein schiefes Bild machten , weil
sie nicht richtig sehen wollten , oder weil es von
ihnen so verlangt wurde . Jedenfalls ist es kein
Scherz , wenn wir feststellen , daß mehr als einer
von ihnen in den Augufttagen 1314 mit der be-
stimmten Erwartung aus Berlin abreiste , die
Bayern würden in diesem Kriege nicht mitmachen ,sondern im besten Falle eine Art wohlwollende
Neutralität beobachten .

Dergestalt war auch ihr Austreten in der Pari -
fer Presse , bis sie nur zu bald merkten , Haß sie sichin einem verhängnisvollen Wahn befunden hat -
ten , daß , wie wir es ihnen oft genug gesagt hat -
ten , partikularistische Differenzen oder der Ge -
geusatz zwischen Nord und Süd in Deutschlandin demselben Augenblick verschwinden würde , wovon außen her unserer Einigkeit Gefahr droht .Da kriegten sie , als die Bayern zum ersten Male
das Gewehr umdrehten und mit dem Kolben aufdie Franzofenköpfe schlugen , das Stillschweigen .Jetzt aber , wo Herr Dr . Heim den Herren im
Norden etwas derb die Wahrheit sagt , da wittern
sie wieder Morgenlust und prophezeien allen
Ernstes , der Augenblick sei nahe , wo Bayern und
Preußen miteinander brechen würden . Dabei
ist immer zu bedenken , daß für diese Herrn
Bayern nur der Name für Süddeutschland
ist, daß sie allen Ernstes an die Möglichkeit glau -ben , daß Bayern , Baden und Württemberg die
Geschichte satt haben und einen billigen Separat -
frieden anstreben . Wir wollen sie in ihren Hoff -
nungsträumen nicht stören , denn sie sind unbe -
lehrbar , so lange ihnen nicht die Tatsachen das
Gegenteil zeigem Aber der Fall ist doch insofern
interessant , als er uns zeigt , wie sich unsere Pri -
vatunterlmltungen im Lichte des Auslandes wi -
derspiegelu , und es sollte uns zu etwas Vorsicht
Wähnen , sollte uns auch Gelegenheit geben , da -
rüber selbst Klarheit zu gewinnen , wie gering
doch die Nahrungsmittelsorgen für uns alle findim Vergleich zu dem großen Kampfe , in dem
wir stehen . Gewiß wollen wir dafür sorgen ,daß Härten und Ungleichheiten in der Regelungier Lebensmittel verschwinden , daß das Bestmög¬
lichste getan wird , um die Vorräte überall dahinäu leiten , wo sie gebraucht werden , und wo sich
auf diesen Gebiete » Ungleichheiten ergeben , wol -
ien wir kräftig unsere Stimme erheben . Aber
Ebenso deutlich wollen wir unterstreichen , daß es
sich dabei immer nur um Dinge handelt , die mehran der Peripherie unseres Lebens liegen . Wir
wögen uns über sie ärgern — mit Recht oder Un -
recht — aber wir wollen keine Zweifel darüber
auskommen lassen , daß das Gemeinsamkeitsge -
kühl dadurch bei niemandem beeinträchtigt wird .£ b Süddeutscher oder Norddeutscher , ob Bayer ,Preuße, Badenser oder Sachse: Es find deutscheHiebe , die wir unseren Feinden gönnen und eS>>t ein deutscher Sieg , öen wir alle für einen
bringen wollen und erringen werden .

polen.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin . 21 . August .
In politischen Kreisen wird mit der Wahrschein -

lichkeit gerechnet , daß schon in der nächsten Zeitein neues russisches Manifest über Polen er -
scheinen wird . Die russischen Polen im Bundemit Frankreich drängen die Petersburger R l>.
gierung , der zu. erwartenden Regelung der pol -
nischen Frage durch Deutschland und Oesterreich -
Ungarn zuvorzukommen . Die russische uud die
französische Presse geben sich verzweifelte Mühe ,die Polen vor dieser deutsch -österreichischen Neu -
rcgelung zu warnen . Ihre Hauptwaffe ist dabeidie verleumderische Behauptung , daß Deutschland
und Oesterreich - Ungarn mit der Herstellung eines
autonomen Polens nur den Zweck verfolgen , ausden waffenfähigen Polen im okkupierten Gebiet
sich ein Hilfsheer zu gewinnen . Abgesehen davon ,daß fast alle polnischen Politiker für die Aufstel -
luug eines polnischen Heeres eintreten , damit die
Polen auch mit der Waffe im Kampfe gegen ihren
Erbfeind an der Erfüllung ihres nationalen
Traumes mitwirken können , hat die deutsche und
österreichische Verwaltung bewiesen , daß es ihrmit dem Wiederaufbau einer polnischen Nation
ernst ist . Als Vorstufe der kommenden Regelung
ist den Polen bereits die Staatsangehörigkeit ver -
liehen worden , die Stadt Warschan hat eine
Wahlordnung erhalten nnd wo immer es angeht ,find Beamte polnischer Nationalität eingesetztworden .

Im Gegensätze hierzu hat Rußland in der Zeit ,die der Okkupierung vorausging , nicht einen
Finger gerührt , um die in dem Manifeste des
Großfürsten Nikolai versprochene Erleichterungen
für die Polen durchzuführen . Das wissen die
Polen ganz genan . Einen starken Eindruck hat auf
sie auch die Tatsache gemacht , daß England sich im
Auftrage Rußlands der Einführung von Nah -
rungsmitteln aus Nordamerika widersetzt hat .Die Polen wissen ferner , daß selbst die rassische
Kadettenpartei ' aus Polen nur eine autonome
russische Provinz machen will , während die Sehn -
sucht der Polen nach einem selbständigen Volkse
dasein geht . Die russische Partei der polnischenRealisten verlangt die Wiederherstellung der pol -
nischen Verfassung , wie sie unter Alexander I.bestand , das heißt , ein selbständiges Polen , dasmit Rußland nur durch eine Personalunion ver -
einigt ist . Sic verlangt , daß der Statthalter und
alle Minister nnd höhere Beamte polnische Bür -
ger sein sollen . Wie wenig Rußland geneigt ist,diese Forderungen in Wirklichkeit zu erfüllen ,geht aus der Tatsache hervor , daß auch nach der
Räumung Polens durch die russischen Truppendie nominelle Ziviluerwaltung Polens unver -
ändert geblieben ist , so daß sie weiter aus polen -
feindlichen Russen besteht .

Es ivirö für möglich gehalten , daß Rußland in
der nächsten Zeit ein Manifest erläßt , das den
Polen allerhand neue Rechte in Aussicht stellt , ob-
wohl Stürmer bisher den Polen nur eine pro -
vinziale Autonomie , einen eigenen Landtag und
die Freiheit der polnischen Sprache gewähren
wollte . Die Polen haben aber aus den Ereig -
nissen vor der Okkupation ans dem rücksichtslosen
Niederbrennen von weit über tausend polnischen
Dörfern und Städten durch die russischen Trup -
pen bei ihrem Rückzüge wieder einmal gelernt ,was von russischen Versprechung ?« zu halten ist,Und selbst wenn Rußland auf dem Papier ihnen
Freiheiten und Rechte einräumen sollte , die über
den Umfang der Reckte hinauszugehen scheinen ,die Deutschland und Oesterreich - Ungarn während
der schwierigen Verhältnisse des Weltkrieges ge-
währen können , wird die überwiegende Zahl der
Polen diesen papiernen Freiheiten der zarischen
Regierung zweifellos nicht trauen . Vor allem
aber wissen die Polen — und die Massenstürme
Brussiloffs in ideeller Richtung auf Lemberg
haben hierin keine Aendernng hervorgerufen —
daß das Kongreßpoleu durch diesen Krieg für alle
Zeit von Rußland losgelöst und vom russischen
Joche befreit worden ist.

lich.

ZMiihungen zur Mung eines KoaMons-
Mmelis in Dänemark.

Kopenhagen , 19. Ana . (Ritzaus Bureau .) Im
Anschluß an seine an den Ministerpräsidenten ge-
richteten Aufforderung , zur Verhütung von Wah -
len unter den jetzigen Verhältnissen die Möglich -
feit der Bildung eines Kabinetts unter Einschluß
aller Parteien zu untersuchen , empfing der K ö -
n i g heute vormittag in Gegenwart deö Mini -
sterpräsidenten sämtliche Parteiführer des
Folkethings und des Landsthings u . wies in einer
Ansprache darauf hin , daß das Land die Segnun¬
gen des Friedens genieße , daß aber wie vor zwei
Jahren Unsicherheit der Verhältnisse herrsche . Es
vürde das schönste Blatt in Dänemarks politi -

scher Geschichte sein , wenn während der Zeit der
Unsicherheit für Dänemark jeder Wähler im Rate
des Königs vertreten sei nnd Hie Parteien sich
verträglich betätigen würden . Darauf begaben
sich die Parteiführer nach dem Reichstag . Bei
den folgenden Besprechungen erklärten alle Par -
teien , an den Verhandlungen zur Bildungeines gemischten Ministeriums teilneh -
men zu wollen . ( W .B .)

Der gestrige Tagesbericht.
rotzes Hauptquartier . 20. Aug . Amt -

Westlicher Kriegsschauplatz :
Nördlich der Somme flaute die Kampftätigkeitallmählich ab. Bei Ovillers dauerten Nah -

kämpfe « och bis zum Abend an , vereinzelte eng¬lische Angriffe sind nordwestlich von Pozieresund beiderseits des Foureaux - Waldes abge-
wiesen . Nach den jetzt vorliegenden Meldungenhaben am 18. August mindestens achten « -
lische und vier französische Divifio -
nenam Angriff teilgenommen .

Rechts der Maas wiederholte der Feind gesternabend feine Angriffe im Thiaumont - Flen -r y - A b s ch n i 11. Er ist in das Dorf F l e n r yernent eingedrungen , im übrigen aber abgewiesen .Nordwestlich des Werkes Thianmont und iml5 h a p i t r e - Walde blieben feindliche Handgrana -
tenvorftöße ergebnislos .

Englische Patrouillen wnrden bei Fromellesund nordwestlich von Sie » in zurückgeschlagen ?wir machten bei L e i n t r e y einige Gefangene .
Oeftlicher Kriegsschauplatz :

Front des Generalfeldmarschalls von hindenburg .
An der B e r e f i n a nordöstlich von D j e l j a t i -

tschi wurden russische Uebergangsvers »uhe ver -eitelt .
Beiderseits von Rndka - Czerwiszeze am

Stochod ist das Gefecht mit feindlichen , anf das
Westuser vorgedrungenen Truppen noch im Gange .In erfolgreichem Gegenangriff wurden hier sechs
Offiziere , 3 67 Mann gefangen genom¬men nnd sechs Maschinengewehre erbeutet .

Ocstlich von Kisieli » warfen mir die Russenans einigen vorgeschobenen Gräben .
Front des Generals der Kavallerie , Erzherzog Karl .

Nördlich der Karpathen keine besondere « Er¬
eignisse .

In » Waldgebirge setzten deutsche Trnppen sich inden Besitz der $>!% Kreta südlich von Z a b i eund miesen starke seindtiche Gegenangriffe an derM a g u r a ab .

Balkankriegsschauplatz :
Biklista ssiidlich des Prespa - Sees ) und

Ban - e sind genommen . Nördlich des Oftro -
uo - Seeo ist die serbische Drina - Division vondeu beherrschenden Höhe « Dzemaat , Jeri und
Meterio - Tepesi geworfen . Gegenangriffesind abgewiesen .

Oberste Heeresleitung .

Verzweifelte Hoffnungen in Frankreich .
(Eigener Drahtbericht .)

G Haag , IS . Aug . Das offenkundige Stecken -
bleiben der euglisch-sranzösischen Offensive beginntin Paris , wie man von dort berichtet , sehr nach-
denklich zu stimmen , nnd die allgemeine Demora¬
lisation ließe sich nicht mehr verheimlichen , wennes der Regierung nicht gelänge , den 95fitt der Be¬
völkerung durch tägliche und übertriebene russische
Siegesnachrichten , sowie durch die fortwährende
Ankündigung ^ er Teilnahme Rumäniens am
Kriege an der Seite des Vierverbandes stets neu
anzufachen . Die Tröstungen des „Matin ", „Jour¬nal " und Genossen , wonach die bisherige Somme -
Offensive bloß eine Entlastungsosfensive zugun -
sten der Russen war und ihren Zweck erreichte ,finden in der französischen Bevölkerung nur gerin -
gen Glauben . Man hofft nur noch im Kreise der
letzteren auf die „ eigentliche " Offensive , die nachden Versprechungen des Ministeriums Briand
längstens im September einsetzen und bis Ende
Oktober Frankreich und Belgien von den Deut -
fchen säubern soll . Man wartet zu diesem Behufedas Eintreffen der englischen Verstärkungen , von
denen angeblich täglich eine halbe Division in Ca -
lais landet , sowie der portugiesischen Hilsstruppenab .

Französische Entschuldigungen .
Bern , 20 . Aug. Der „Petit Parisien " entschuldigtdie Langsamkeit der Somrne - Offenfivemit der II e be r l e g e n l, e i t d er deutschenArtillerie . Bei jedem Kampfe zeige sich die

gleiche Erscheinung . Die riesige Artillerievorberei¬
tung von französischer Seite erlaube während der
ersten Kampfhandlung den Soldaten , sich einer feind¬lichen Linie zu bemächtigen . Aber am folgenden
Tage antworteten die Deutschen mit einer schreit-
lichen Kanonade aus weittragenden Geschützen, die
dieselbe Artillerie zum Ziel nähme , die den Kampsso gut vorbereitet habe . Zu oft falle es den Fran -
zosen schwer, dagegen anzukämpfen . Daher der
Aufenthalt und die Nötigung zu gewissen Bewegun -
gen bei der französischen Artillerie . Aber man täte
unrecht , sich über eine Lage zu beunruhigen , die der
französische Generalstab seit langem kenne .

Verbranntes Kriegsmaterial .
Ber « . 20. Aug . Dem „Temps " zufolge brach

in einem Flugpark in Versailles eine
Feuersbrunst aus . 6 Schuppen mit beson -
derem technischem Material , Waffen , Uniformen
und Ausrüstungen brannten ab . Zahlreiche Ex -
plosionen erfolgten . Die Feuerwehren von Pa -
ris , Versailles und St . Cyr waren erschienen und
verhinderten öas Uebergreifen des Feuers auf ein
nahes Munitionsdepot . Ter Schaden ist sehr be¬

Die heutige Nummer unseres Mikes umfaßt 6 Seilen.

trächtlich . — Im Hafen von St . Nazaire brach
innerhalb weniger Tage ein zweiter Schiffs -
b r a n d aus .

Der Zttannschastsmangcl .
Ber » , 20. Aug . Wie das „Petit Journal " zuwissen glaubt , wird gegenwärtig im französischenK'riegsministerium ein Gesetzentwurf vorbereitet ,wonach die seither Befreiten oder Zurück -

gestellten sich neuerdings untersuchen lassenmüssen , falls dies seit der Verlängerung deS Ge -
setzes Dalbiez noch nicht erfolgt fei . — Das Blatt
führt aus , daß dazu die Kammer ein neues Ge -
fetz genehmigen müsse . Dieser Meinung ist auchder „Petit Parisien "

, der es nicht für wahrschein -
lich hält , daß der Kriegsminister Schritte tunwird , wodurch nur die Anzahl der in Spitälernzu verpflegenden Soldaten zum Nachteil des
wirtschaftlichen Lebens in Frankreich vergrößertwerde . (W .B .)

Aiesige Verluste der russische« Garde . - Die
Ziele der russischen ösfensive.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin . 21 . Aug . Bon zuverlässiger Seite er-

hält der Stockholmer Vertreter des „Tag " die
Verlu st Ziffern der russischen Gardein den Kämpfen bei Stanislau übermittelt , wo in -
folge der erzwungenen sinnlosen Sturmangriffedie berühmtesten der in Petersburg stehenden
Garderegim enter derartig dezimiertwurden , daß sie geradezu aus den Kämpfen aus -
scheiden mußten . Die Verlustziffcrn sind nach
amtlichen russischen Berichtigungen folgende : Ein
Leibgarderegiincnt 43 Offiziere und 2781 Mann ,das Leibgardedragonerregiment 31 Offiziere und1659 Mann , das Leibgarde Moskau - Regiinent 50
Offiziere und 8078 Mann , das Leibgarde - Paulow
sche Regiment 61 Offiziere uud 3157 Mann , das
Leibgarde -Fi nländi schc Regiment 48 Offiziere und2681 Mann . Da die Gardetruppen schon eine
Woche vorher im Feuer gewesen waren , nnd die
Rckrutendepots mit erst soeben Eingezogenen be-
legt sind , dürfte die Petersburger Garde für län¬
gere Zeit völlig aus den Kämpfen ausscheiden .Ein in den Blättern abgedruckter offiziöser Koni
mentar zu den Kriegsoperationen sagt für Augustalten Stils (der vor 6 Tagen begonnen hat . Red .)große Operationen voraus , weil sich die russischeArmee zu neuen großen Anstrengungen aufraffenwürde . Ueber die russischen Kriegsziele
berichten die Blätter aber verschieden . .Lijetfch "
meint , das Operationsziel werde Lemberg sein ,während die „Börsenzeitung " den Besitz Lembergsals gleichgültig bezeichnet , und die Offensivrich -
tung für den K arpathe nw i n k el vorschreibt .
Die Lage an der K a u k a s u s f r o n t wird in
den Blättern durchgehend als e r n st b e z e i ch n et.
Die Zeitung „Djeu " berichtet , die türkische Armee ,
welche am westlichen W a n s e e operiere , besitze
eine ungeheure Uebermacht . Die russische Offen -
sive an der westlichen türkischen Flanke sei zum
Stehen gekommen , weil die Türken jeden
Angriffsversuch durch todesverachtende Verteidi -
gung unmöglich machten .

Bern , 19 . Aua . Stegeinann schreibt zur Kriegs -
läge int „Bund " it . . : Brussiloff muß über ge -
waltige Heeresmassen verfügen , um die allgemach
ins uferlos gerateneu Operationen zu weisen , die
er als wagemutiger Spieler zwischen Pripjet und
Moldawa verfolgt . Hat Kuropatkin sich ge *
weigert , ihm dazu die letzten verfügbaren Reserven

er Nordfront ab » gehen , oder nutzlose Stürme
zwischen Riga und Dünaburg vorgeschrieben ?
Wie dem auch sei, eins ist gewiß , einen größeren
und kühneren Feldzug hat Rußland noch nie unter -
nommen . Dageg waren die Operationen deS
Großfürsten in Ostpreußen , Polen und den Kar -
vathen vorsichtige und wohldosierte Unterneh¬
mung e i . Es ist möglich , daß Brussiloff mit seiner
aewaltigen Offensive , die er mit Glück und Kühnheit
lenkt , n ch weitere Erfolge hat , e ist aber ebensogut
möglich , daß er um seinen Erfolg verkürzt wird und
i öchstens Remis macht . Solange caS Königreich
Polen und Kurland in deutschem und österreichischem
Besitz sind und die Karpathenpässe fest bleiben ,kann die russische Str t gie nur durch eine restlos
ausgefochtene Vermchtungsschlacht zum Enderfolg
gelangen . Hat Bothme jetzt ab ebaut , so ist
Brussiloff damit de Aussicht auf eine solche zwi -
schen Zaloeze und Nizniow entgangen . Daran
ändern die wütenden Nachhutgefechte nichts . In
diesem Lichte betrachtet , ist also die Entwurzelungder „ fundamentalen Winterstellung Tarnovol -
Bu zaez " , on der in der russischen Meldung die
Rede ist, nur ein bedingter Erfolg Brussiloffs , ganz
abgesehen davon , daß die Gegenmaßnahmen Hinden -
burgS und des Erzherzogs Carl noch nicht sichtbar
geworden sind und „die im Gange befindliche
Umgruppierung der verbündeten Truppen noch in
weiterer Durchführung begriffen " ist . Auf diesen
Umstand ist besonders Wert zu legen . Je länger die
Durchführung der Umgruppierung dauert , desto
umfangreicher muß sie sein .

J »> weitereil Verfolg seiner Ausführungen
schreibt dann Stegem/nn : Die russische Meldung
vom 12 . August , di von ein m glücklichen Abschlußder gegenwärtigen Operationen spricht und neue
Perspektiven aufschlägt , ist i aber mit Vorsicht auf -
zunehmen . Am 7 . November 19 4 gab der russische
Generalstab eine ähnlich gefaßte Meldung über die
großen Erfolge heraus , die damals von den Russenvom 25 . September bis . November an Weichselund San erstritten worden waren , nach AuffassungdeS russischen Generalstabes einen völligen Siegdarstellten und Hindenburg und die Österreicher indie passive Verteidigung bei Krakau und in Schlesien
zurückgeworfen hatten . Jene kriegsgeschichtlicheMeldung schließt mit den Worten : »Dieser Sieg
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gestattet unfer n Truppen , zur Durchführung neuer
Aufgaben zu schreiten, welche eine neue ivciegs-
veriode einleiten werden ." Die neue Kriegsperiode
brachte den Flankenstoh HindenburgZ aus Tborn
und endete am 17 . Dezember nach den Schlachten
von Lodz und Limanowa mit dem negativen Ab -
schluß der russischen Offensive .

Der öfierreichisch -vWarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien, 20. Aug . Amtlich wird verlautbart :
Russischer Kriegsschauplatz :

Heeresfrout des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Auf der M a g u r a westlich von Moldova
wurden mehrere Angriffe abgeschlagen .
Deutsche Truppen nahmen den Berg
Kreta im Besitz . An den Nordosthängen der
Erna Hora wird weiter gekämpft. Nördlich
vom Tartaren -Berg scheiterten stärkere Bor -
stöße des Gegners . Südlich von Horozanka
zersprengte unser Geschützfeuer eine vorrückende
russische Kolonne .

Hceresfrvnt des Generalfeldmarschalls
von Hindeitburg .

Bei Kisielin vertrieben deutsche Abteilungen
den Feind aus einigen vorgeschobenen Gräben .
Bei Rudka — Czerwiszcze , wo die Russen
auf das westliche Stochod-Ufer vorgedrungen sind,
ist ein Gegenangriff in erfolgreichem
Fortschreiten .

Der Gegner ließ sechs Offiziere , SS7 Mann ,
und sechs Maschinengewehre in der Hand der
Verbündeten .

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz :
Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Die Kampfe an der Front von Salsnil.
Sofia , 19 . Aug . „Vojenni Jsoeftia " , das Organ

des Kriegsministeriums , ebt den Umstand hervor ,
daß die Entente auf allen Fronten die Offensive
ergriff , ausgenommen die Saloniker Front . Die
Gründe dafür dürften teils in den ungenügenden
Kräften und dem schlechten Gesundheitszustand der
Truppen des Vierverbands gesucht werden , teils
in den Reibungen zwischen General Sarrail
und den serbischen Heerführern , die ten Rest der
serbische Armee vor dem Unt rgange retten wollen ,
teils endlich in den Schwierigkei en der Verpflegung
iür die Truppen der Entente . Die bisherigcn für
die Entente stets cr olglosen Kämpfe an der Front
von Salonik hatten urchweg einen demonstrati¬
ven Charakter . Diese Angriffe des Vierverbandes
hätten jedoch bewiesen , daß dieser die Hoffnung auf
eine Befs rung der militärischen Lage noch immer
nicht aufgegeben hatte . Unsere Armee , sagt das
Blatt , ist aber gerüstet , der Entente neue Ent -
täuschungen zu bereiten und ihren Gelüsten -. inen
Riegel vorzuschieben. Die in den letzten Kämpfen
bewiesene Tapferkeit der bulgarischen Truppen gibt
die vollste Gewähr , daß ie bulgarische Armee bereit
ist , dem Gegner eine gehörige Lektion zu erteilen .

( 33 J8 .)
Saloniki , 21 . Aug . ( Reuter . ) Der erbitterte

Kampf Mann gegen Mann um das Dorf Doldzeli ,
das am 16 . August von den Franzosen besetzt worden
ist, gebt weiter . In der Nacht zum 17 . August
nahmen die Engländer einen Doldzeli beherrschenden
Hügel . Die griechischenTruppen sind auS Demir -
hisfar und Starchista abgezogen , entsprechend
der bulgarischen Forderung . Die Bulgaren be -
setzten diese Stellungen .
Line bulgarische Erklärung zu den Kämpfen an

der griechischen Grenze .
Sofia , 20 . Aug. Meldung der Bulgarischen Tel«-

araphen-Agentur . Di« Presseleitung veröffentlicht
solaende Note:

Die letzten Berichte des Generalstabes erwähnten
häufig die Offensivtätigkeit der Truppen des Gene-
rals Sarrarl an den Grenzen bulgarischen Bc»
denS . Diese Tätigkeit der Engländer und Franzo¬
sen , zu denen sich letzthin auch Serben und Nullen
unter dem Oberkommando des Generals Sarrail ge-
sellt haben, bildet« für das bulgarische Grenzgebiet
eine beständige , wachsende Drohung , die selbstver -
ständlich nur durch einen energischen Gegen «
stoß beseitigt werden konnte , vier kamvfen Schul-
ter an Schulter , jetzt wie früher , unter dem gleich-

ribliebenen
Oberkommando bulgarische . und

eutsche Truppen , welche, das ist für reden
unparteiischen Menichen einleuchtend, durch das Ge-
bot der berechtigsten Abwehr dazu gedrängt waren ,
in das Operationsgebiet des Gegners
einzudringen , nachdem sie lange Zeit die An-

Feldherr und Soldat.
Vom

Generalleutnant z. D . Baron von Ardenue .
L

Die Kunde , daß Feldmarschall Hindenb « g
zum Generalissimus des größten Teiles der de«,-
schen Ostfront ernannt worden ist , hat im beut -
schen Volk und Heer die freudigste Erregung her-
vorgerufen . Es ist ein eigenes Ding um das
„Vertrauen "

. Es gehört zu den Jmponderabi -
lien , die die Ereignisse machtvoller beeinflussen ,
als man gewöhnlich annimmt . Dieses Vertrauen
wird Feldmarschall Hindenburg , den der deutsche
Kaiser den „Nationalheros " genannt hat , voll
und ganz , man kann sagen , in rührender Weise
entgegen getragen . Die Gründe hierfür sind nicht
nur die riesenhaften kriegerischen Erfolge , die der
Gefeierte davon getragen hat , sondern die kern-
deutsche , kraftvolle und dabei bescheidene Art , die
sein ganzes Wesen wie eine erfrischende Atmo -
sphäre umgibt . In die Verehrung mischt sich so-
gar ein Zug von stolzer Liebe. Glücklich der
Mann , der sie sein eigen nennen kann .

Bon allen wahrhaft großen Feldherrn , die Na -
poleon l. les grands capitaines nannte , strahlt das
geheimnisvolle Fluidum aus , das sie unlöslich
mit ihren Heeren verbindet . Die Mittel und
Wege, die sie benutzen , ob bewußt oder unbewußt ,
sind allerdings sehr verschieben. Sie sind abge-
stuft vom Erhabenen bis zum Grotesken , von
dem schlichten Heldentum bis zur theatralischen
Pose . Friedrich der Große gilt in der landläufi -
gen Vorstellung als harter , ja fast grausamer
Führer . Allerdings konnte cr gegen seine Gene -
rale zuweilen eine Sprache führen , die die Jetzt -
zeit nicht begreifen kann . So schrieb er *. B . dem

griffe der Ententetruppen , deren Anwesenheit feit
Monaten in Griechenland geduldet wird, ertrugen .
Es ist nicht unsere Schuld, noch die unserer Ver-
bündet«n . wenn griechisches Gebiet zum
Schauplatz ernster Kämpfe wird . Wir und unsere
Verbündeten dürfen vielmehr erwarten , daß bei dieser
Abwehr die verbündeten Truppen dieselbe Hand -
lungsfreiheit genießen werden, wie jene, deren
sich die Ententetruppen so lang« Zeit zu unserem
Schaden erfreuten . Das griechische Volk hat wahr-
scheinlich bereits eingesehen, daß unsere Truppen bei
dieser Abwehr keineswegs als Feinde den griechischen
Boden betreten und daß sie sich der griechischen
Interessen klar bewußt und bereit sind ,
diese bis zu der unter den gegenwärtigen Umständen
möglichen äußersten Grenze zu wahren . Der Ge -
genstoß wird zu dem einzigen klar umschriebenen
Zwecke begonnen, um den bulgarischen Boden gegen
eine Offensive und Anwandlungen des Generals
Sarrail zu sichern und ihn der Möglichkeit zu berau -
ben, bulgarische Städte und Dörfer zu bombardieren
und Einbrüche in bulgarisches Grenzgebiet zu ver-
suchen. DaS ist der Zweck diese» E^ genstoßeS , be?
dessen Durchführung bulgarische und deutsche Trup -
pen zusammen unter einem gemeinsamen
Oberbefehl vorgehen, um dem gemeinsamen
Feind jedes Gelüste zu nehmen, in bulgarisches Ge-
biet einzufallen . Keiner Drohun« wird eS gelingen,
diesen gebieterischen Akt berechtigter Abwehr anzu-
schwärzen , zu dem unsere Truppen gereizt werden.
Es werden durch ihn von der bulgarischen Grenze
jene verjagt werden, welche dort beständig die Orb-
nung stören, und es wird eine Bürgschaft dafür ge-
schaffen werden, daß dies« sich nicht werden als Her-
ren aufspielen können in einem Land«, in dem sie
nicht? zu suchen haben. ( SB .B )

Die griechischen Wahlen .
Athen , 20. Aug . (Reuter .) Die Frage deS Be -

lagerungSzustandeS in Mazedonien während
des W a h l k a m p f e s ist im Prinzip zwischen
der griechischen Regierung und den Diplomaten
der Entente , die in Uebereinstimmung mit Gene -
ral Sarrail vorgehen , geregelt worden . Reise -
freiheit der Kandidaten , Freiheit der Presse und
das Recht, Versammlungen in geschlossenen Räu -
men abzuhalten , sollen gewährleistet werden ,
aber die Zeitungen müssen sich von aktiver Teil -
nähme am Wahlkampf fernhalten und dürfen die
Regierungen der Allierten nicht angreifen .

Bern , 20. Aug . Wie der „Temps " aus Athen
meldet , hat der gestrige griechische Ministerrat
die Auflösung der Kammer für den IS.
September beschlossen. Die Neuwahlen finden
am 8 . Oktober statt.

Wien , 20. Aug . Die „Wiener Reichspost" be-
richtet aus Athen , daß der griechisch -orthodoxe
Metropolit von Drama in einer Kanzel -
rede über den Weltkrieg u. a. gesagt habe , Eng -
land und Frankreich seien die eigentlichen Ur -
Heber des Weltkrieges . Mit meiner Bewunde -
rung und Teilnahme stehe ich auf s e i t e n
derDeutschen,die ihren vaterländischen Be -
sitz verteidigen . Der Metropolit verherrlichte
dann die Tapferkeit und die Großmut der Deut -
scheu und wandte sich offen gegen die Venizeliste »
und deren Agitation für den Bierverband .

Bern , 19 . Aug. Nach einer Athener Meldung
des „Matin " hat der griechische Unterrichtsmini -
ster an die griechischen Lehrer ei» Rund -
schreiben erlassen , das ihnen jede Einmischung
in den Wahlkampf verbietet .

Demselben Blatt zufolge hat die serbische Re-
gierung die Stadtbehörde K o r s u s um Ueberlas -
sung deS Stadttheaters gebeten , wo die
nächste Tagung der Skupschtina stattfinden
soll.

Französische Hoffnungen auf venizelos .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Genf , 21. Aug . Die französische Presse wid¬
met ihre Aufmerksamkeit wieder sehr dem Schick-
sal Griechenlands . Die offiziösen Blätter
erklären gleichzeitig, die Entente werde sich nur
mit einem eindeutigen Siege Venize -
los ' zufrieden geben und schenken der Bersiche-
rung des Athener Hofes , daß der Ausgang der
Wahlen für die griechische Politik ohne ausschlug-
gebende Bedeutung sei, keinerlei Glauben . Sie
sprechen von der letzten Gelegenheit , die sich dem
griechischen Volke bei den Wahlen biete , die Ehre
des Landes durch die Stimmabgabe für Venize -
los zu retten . Der Eifer , den sie dabei zeigen,
beweist aber , daß die Vierverbandsmächte nicht so
sehr um die Wiederherstellung Griechenlands be-
sorgt sind, als darum , daß Venizelos die Gele -
genheit erhält , an den kommenden Ereignissen
mitzuarbeiten , wie der „Temps " sagt. An allen
Stellen , wo die Blätter die kommenden großen
Dinge näher beschreiben wollen , findet sich eine

Herzog von Bevern , vor der Schlacht von Bres -
lan : „Er soll mit cmtoritS befehlen und jedem
General bei Verlust seines Lebens exakt zur exe-
cutton anhalten ." Ein ander Mal schrieb er :
„und soll mir dero Kopf davor repondieren , daß
dieselben sich von dem Feinde nicht weiter rück-
wärts zwingen oder auch sich von denselben kei-
nen Marsch vorwärts abgewinnen lassen." Gegen
seine Soldaten war der große König aber als
feinster Menschenkenner huldvoll zu rechter Zeit ,
ja er konnte dabei etwas Väterliches haben Vor
Leuthen redete er die Truppen im Lager an :
Nun , Kinder , wie wird 'S morgen aussehen ? Der
Feind ist noch einmal so stark wie wir ". „DaS
laß Du nur gut sein ? es sind doch keine Pommern
darunter, ' Du weißt , was die können " . — „Ja
freilich weiß ich das , sonst könnte ich die Bataille
nicht liefern wollen . Nun schlaft wohl , morgen
haben wir also den Feind geschlagen, oder wir
sind Alle tot " . ,Jla tot oder die Feinde geschla -
gen". (Graf Schlieffen , Friedrich der Große .)
König Friedrich wußte auch wohl die Wirkung zu
schätzen , die w einem rechtzeitigen Verzeihen
liegt . Nach der Schlacht von Äegnitz gab er mit
rührenden Worten einem Regiment die Ehren -
zeichen wieder , die er vorher wegen einer impar -
donnablen Aktion ihm entziehen zu müssen ge-
glaubt hatte . Einige alte Unteroffiziere baten
den König darum . Er sagte leutselig : „Kinder ,
Ihr sollt alles wieder haben .

" Noch mehr trat
dieser Zug bei ihm hervor , als die Reste der ge-
schlagenen Armee Bevern vor Leuthen zu ihm
stießen . Der Oberst von Bodgurski schrieb:
„Wir scheuten den ersten Blick des Monarchen ,
wie der Verbrecher des Richters Blick scheut. Still
und ernst ritten wir der furchtbaren Stunde ent-
gegen . Aber nichts von dem Erwarteten trat ein.
Der König begrüßte uns mit den Worten : „Gu -
tcn Tag , Kinder ! Ihr habt viel gelitten . Aber

Zensurlücke , doch geht aus dem Zusammenhang
aller Andeutungen klar genug hervor , daß man
offenbar w Paris zu wissen glaubt , wie die Ent -
scheidnng Bratianus gefallen ist , und sich berech -
tigt hült , darauf Versicherungen für Venizelos
aufzubauen .

Rumänien .
Die Handelsbeziehungen zu den Mittelmächten.
Bukarest , 2V . Aug . Zu dem kürzlich unterzeich -

neten Vertrag der Mittelmächte mit Ru -
mänien betreffend den Ankauf von Hafer und
Gerste schreibt „Politiaue " : „Der dritte Vertrag
zwischen dem Aussuhrausschuk? und den Vertretern
der Mittelmächte ist unterzeichnet worden . Die
Beförderung der Ware muß bis Ende September
erfolgt sein. Die Unterzeichnung des Vertrags
bezeugt die Aufrechterhaltung gnter wirt -
schädlicher Beziehungen Rumäniens mit den
Mittelmächten , wozu sich jedermann nur beglück-
w nschen kann. Neue Vrhandlungen über den
Ankauf des verfüg aren Weizens aus den Ernten
der Jahre 1915 und 1914 stehen bevor . Der rumä -
nische Landwi t wird somit neue Gelegenheit
finden, unter günstigen Bedingungen , die Ware
loszuwerden , die schwer auf seinem Budget lastet.
Nach diesen Nachrichten zu schließen, legt die Re -
gierung Wert auf die Aufrechterhaltung Wirtschaft-
liehet Beziehungen mit den Mittelmächten , was
zugleich das konkreteste Dementi gegen die
Gerüchte der Föderalistenpresse darstellt . Wir
sehen, es sei dies nochmals gesagt, die Lage mit Ruhe
und Kaltblütigkeit an , was auch gewisse interessierte
Zeitungen sagen mögen . Bis zum 1 . August neuen
Stils trafen hier 72 Carmenzüge mit 2937 Eisenbahn -
wagen und 29 Schlepper ein . Der Carmendienst
brachte 35Vz Millionen Kilogramm Waren im
Werte von 28 Millionen Lei ins Land ." ( W .B .)

Bukarest , 19. Aug . Die ,L ?nd^pendance Ron -
maine" meldet : Die Regierung hat ein Aus -
fuhrverbot für die Hafer- und Gerstenernte
erlassen. (W .B )

Warnende Stimmen .
Bukarest , 21 . Aug . Ministerpräsident Bratianu

ist vorgestern auf sein Landgut Klorica gereist, von
wo er anfangs nächster Woche nach Bukarest zurück-
kehrt.

In seinen täglichen Bemühungen , dem rumäni -
schen Volk den Krieg an der Seite des
Verbandes als gegen die Interessen des
Landes gerichtet nachzuweisen , behandelt
„Steagul " gestern die Frage eines Krieges mit
Bulgarien . Es mag , so heißt es, im russischen In -
teresse liegen , Bulgarien niederzuwerfen , um den
offenen Weg nach Konstantinovel zu bekommen.
Was hilft aber Rumänien diese Besiegung der
Bulgaren , da ja Rumäniens Forderungen in den
Karpathen liegen ? Es ist unmöglich , gleichzeitig
einen Krieg gegen Bulgarien zu führen und Sieben -
bürgen zu erobern . Die rumänischen Russenfreunde
sehen dies ein und machen daher geltend , daß
Rumänien Bulgarien auf sich nehmen solle , es
würde dann aus den Händen ces Verbandes zum
Lohn Siebenbürgen erhalten . Sie vergessen in-
dessen , daß selbst wenn man annimmt , daß der
Verband siegreich sein wird , er nur solche Gebiete
wird verschenken können, die sein' Armeen erobert
haben werden . Die letzte Provinz , zu deren Er -
oberung der Verband schreiten wird , ist gewiß
Siebenbürgen . DieS wird vielmehr auch bei den
Friedensverhandlungen in den Händen der jetzigen
Besitzer seht, die die Herausgabe verweigern werden .
Es ist wenig Aussicht vorhanden , daß der Verband ,
der genug an sich zu denken haben wird , einen neuen
Krieg wird führen wollen , damit Rumänien zu
Siebenbürgen kommt. Daher ist ein Krieg gegen
Bulgarien Wahnsinn und ein nationales Verbrechen ,
wobei noch zu bemerken ist, daß er keinen Anklang
im Volke finden würde . ( W .B .)

Rumänien und der Merverband.
(Eigener Drahtbericht .)

© Haag, 19. August.
Obwohl die Pariser und Londoner Presse den

Kriegseintritt Rumäniens fortwährend als sicher
bevorstehende Tatsache bezeichnet, herrscht darüber
in den Regierungskreisen der Ententeländer doch
ein starker Zweifel . In Paris und London er-
blickt man nämlich in König Ferdinand das
Haupthindernis für Rumäniens Intervention ,
und man sagt sich dort , daß ein Hohenzoller ,
wenn er auch ganz Rumäne geworden ist und
sich ausschließlich mit rumänischen Interessen
identifiziert , schwerlich an einem Kriege teilnch -
men kann , der nach dem offenen Geständnis aller
Eutenteleute die vollständige Vernichtung der
Dynastie Hohenzollern zum Zwecke hat . Man
befürchtet daher an der Seine und an der Themse,

Alles soll gut werden .
" Auch die Kommandeure

redete er huldvoll an und sprach ihnen Mut ein .
Das AlleS und der Anblick der vorbeiziehenden
Sieger von Roßbach machte aus uns ganz andere
Menschen. Der alte preußische Mut wachte wie-
der auf . So wußte der große König , sich seiner
Armee anzugliedern , daß er mit ihr ein einheit -
liches Ganze bildete. Der fromme Glaube der
Norddeutschen war ein weiteres Ferment . Als
die Bataillone zum Angriff von Leuthen fchrit-
ten , sangen sie den Choral :

„Gib , daß ich tn mit Fleiß , waS mir zu tun
gebührt ,

Wozn mich Dein Befehl in meinem Stande
sühret :

Gib , daß ich ' s tue bald , zu der Zeit » da ich
's

soll
Und wenn ich' s t» , so gib, daß es gerate

wohl ".
Carlyle schildert den wunderbaren Eindruck ,

den dieser Heeresgesang gemacht habe . Ein Ge -
neral fragte : „Soll ich es verbieten , Eure Maje -
stät?" „Nein ! Meint er nicht, daß ich mit solchen
Leuten heute siegen werde ?"

Ein vollständig anderes Bild bietet der russische
Heerführer Suworow , der größte aller russischen
Feldherrn und der Abgott feiner Soldaten . Er
war ein wunderliches Original , vielleicht auch ein
gewandter Schauspieler , der durch wunderliche
Aeußerlichkeiten Eindruck zu machen wußte . AlS
ihm die Oesterreicher 1799 den MarquiS Charte -
ler als Generalquartiermeister sandten , den er
aus den Türkenkriegen schätzte, krähte er wie ein
Hahn , schlug die Arme hin und her wie Flügel
als Zeichen seiner Freude . Er war der Anwalt
rücksichtsloser Offensive . Einer seiner Armee -
befehle lautete : „Man muH angreifen ! blankes

Erstes Blatt .
daß Rumänien lediglich Zeit gewinnen will , da-
mit der Winter und damit die Unmöglichkeit
herankommt , in den Krieg einzutreten . Jeden -

falls betrachten Frankreich und England die ganze
rumänische Politik nach wie vor mit dem größten

Wien , 20 . Aug . Die „Neue Freie Presse" meldet
aus Bukarest , FiliyeScu habe seine Audienz beim
König nachgesucht. Die Rückkehr von Sinaia
erfolge im Lauf der nächsten Woche.

*

Die Kupferbergwerke in Serbien .
Berlin , 21. Aug . Wie der „Tägl . Rundschau"

geschrieben wird , sind zur besseren Ausnutzung
der Kupferbergwerke in Serbien , deren
Betrieb die deutsch « Regierung übernommen hat,
zahlreiche Beamte und Arbeiter nach Serbien be-
rufen worden , deren Fachkenntnis die Förderung
steigern dürfte .

Zsland als Vasallenstaat Englands.
Bon unserem Korrespondenten .

a Kopenhagen , 12. Aug . 1916.
Schon seit langer Zeit erregen die englischen

Beschlagnahmungen der dänisch -isländischen Post
und die Art und Weise, in der die englische Regie -

rung die Ausfuhr isländischer Produkte , wie
Wolle , Häute und Heringe , nach Dänemark er-
schwert , hier lebhaftes Staunen und Befremden .
Jetzt erhält endlich das dänische Publikum —
wenn auch auf Umwegen , nämlich durch Mittei -
lungen in der schwedischen und norwegischen
Presse — Kenntnis davon , daß die englische Re ->
gierung sich in den letzten Monaten einen so
durchgreifenden Einfluß auf die is -
ländischen Exportverhältnisse ange-
maßt hat , daß die vielfach aufgestellte Behauptung ,
Island sei in ein Basallen - Verhältnis
zu England getreten , den tatsächlichen Ver -
Hältnissen zum mindesten recht nahe zu kommen
scheint .

Am 24 . Mai ist auf Island ein einstweiliges
Gesetz angenommen worden , das den isländischen
Minister ermächtigt , zur Sicherung der isländi¬
schen Einfuhr sehr weitgehende provisorische Be-

stimmungen zu treffen . Entsprechend der ihm er-
teilten Befugnis hat das inländische Ministerium
unter dem 24. Juni eine Verfügung erlassen,
wonach bei der Androhung von Geldstrafen bis
19 000 Kronen verboten wird , aus Island irgend
welche Güter mit anderen Schissen auszuführen
als solchen , die einen britischen Hasen anlaufen .
Vor der Verschiffung hat der betreffende Schiffs"

kapitän bei der isländischen Polizeibehörde eine
Erklärung einzureichen , worin er sich verpflichtet,
einen englischen Hafen aufzusuchen . Diese Be«

stimmungen können erst dann richtig beurteilt
werden , wenn man sie mit den Vereinbarungen
zusammenhält , die zwischen der englischen und
der isländischen Regierung getrossen sind. Gemäß
diesen Vereinbarungen ist jede Ausfuhr aus Js -
land von Fifchereiprodukten , darunter Heringen ,
Wolle, Häuten , Fleisch an neutrale Länder an der
Ostfee verboten : doch ist der Export isländischer
Produkte nach Dänemark gestattet, falls der Be-
weis erbracht werden kann , daß diese Waren für
den eigenen Verbranch Dänemarks notwendig
sind. Isländische Erzeugnisse die nicht an ander »
neutrale Länder als die obengenannten , oder a«
Englands Verbündete verkauft werden können,
verpflichtet sich England selbst durch seine Agenten
für einen im voraus bestimmten Preis zu kaufen!
es ist zu diesem Zwecke eine vollständige , detail -'

lierte Preisliste ausgearbeitet worden , die für die
Produktion dieses Jahres gilt .

Die englische Regierung verlangt , daß jedes
Schiff , das von einem isländischen Hafen naw
dem Auslande ausklariert wird , sich verpflichten
soll, einen britischen Safen anzulaufen -
Doch kann der britische Konsul für solche Schiff
Ausnahmen gestatten , die direkt nach Amerika
ausklariert werden . Ihrerseits hat die englische
Regierung versprochen, daß sie die Ausfuhr von
Kohlen , Salz , Medikamenten , Petroleum un»
anderen Notwendigkeitsartikeln nach Island <i v
statten werde . Ebenso wird isländischen Fan3 °°

schiffen gestattet, ihren Fang in F l e e t w o o d j#

England zu verkaufen , so lange das englisch -iA
ländische Übereinkommen gilt . Endlich hat f'™
die englische Regierung verpflichtet , nötigenfalls
behilflich zu sein, damit der zur Beförderung der
genannten Waren nach Island erforderlich^

Schiffsraum beschafft werden könne.

Gewehr , Säbel , Bajonett ! Keinen Augenblick oe^
lieren , Alles zu Boden Wersen, alles gefangen
nehmen , auf den Fersen verfolgen , bis aus den
letzten Mann alles zu Grunde richten . Scheel '

stunde, Angriff ? Was auf dem Platz steht, nnw
zu Boden . Fort mit der Pedanterie , nur tti®ti

Kleinliches ." — Ein anderes Mal sagte er :
kognoszieren gehört für furchtsame Leute »n
dient bloß dem Feinde zu verraten , daß
sei. Angreifen und Schlagen , das versteh ich , nl0z
rekognoszieren . Am bekanntesten ist sein
spruch geworden : „Die Kugel ist eine Närrt ^
das Bajonett ist ein Mann .

" Mit dieser stüruu
schen Offensive schlug aber Suworow die beruht ' .'

tcn französischen Marschälle Moreau , Macdonai
und Massena , die Generäle Sessurier und 3 ?.

1 '

bert nach Gefallen . Bei seinem Einzug als
ger in Mailand ritt er ein kleines Kosakenpfê
im bloßen Hemd , mit offener Brust , eine Ledc ^
kappe auf dem Kopf und den Kantfcha in der
Das freute seine Russen . Suworows wunde
voller Zug über die Alpen gehört zu den wer
würdigsten kriegerischen Dingen aller Ze »£

'

Die schauerliche Erhabenheit der Natur erfulv
die Seele seiner Russen mit unbekannte
Schrecken. Sie wollten nicht weiter . Da bei « )
Suworow , mitten auf dem Weg ein Grab K
graben und legte sich hinein mit dem Befehl
über ihm mit Erde zu füllen und daheim in
land zu erzählen , baß seine Grenadiere ihren
neral verlassen hätten . Da knieten sie nieder n^
flehten ihn an , wieder aufzustehen . Bon da r
hatte er sie ganz in seiner Hand . Suworow
nachdem Allen ein wunderbarer Kenner des
schen Volkscharakters . Später fand er einen N»
solger in General Skobelew , dem Eroberer v

Chiwa . Dieser brachte es aber in der Beb*■ ■
schnng der russischen Volksseele nicht zu der g»

chen Meisterschaft. Der französische Volkschar



Karlsruher Tagblatt,
London , IS . Aug . (Amtliche Meldung. ) Mar ,

ques o f Creme ist »um Präsidenten des Unter-
richtsministeriums ernannt morden , an Stelle des
Arbeiterministers Arthur Henderson , der zum
Generalzahlmeister erimnnt wurde und im Kabi-
nett als Berater der Regierung in Arbeiterfragen
verbleibt . Lord Neston,der sein Amt als Ge¬
neralzahlmeister niedergelegt hat, ist zum Hilfs-
Unterstaatssekretär für auswärtig « Angelegenhei -
ten ernannt worden . Crewe bleibt Lordpräsident
des Rates . Im Kabinett tritt kein« Veränderung
ein. (28.33 .)

London , 21 . Aug . (Reuter. — Amtlich.) Die
Regierung hat beschlossen , daß der Oberbefehls -
haber in Indien , Sir Beauchamp Duff , nach
England zurückkehren soll, um vor der Kommission
für Mesopotamien als Zeuge zu erscheinen.
Sir Charles Carmichael Monro wird sein Nach¬
folger.

Der türkische verlchk .
Konstantinovel, 20. Aug . Bericht des Hauvt-

auartierZ .
An der Jrak - Front ist die Lage unverändert.

Im Tigris - Abschnitt überflogen fünf feindliche
Flugzeuge in der Nacht zum 15 . August unsere Stel -
lungen und warfen wirkungslos Bomben ali . Am
folgenden Morgen warf eines unserer Flugzeuge
zur Erwiderung mit guter Wirkung Bomben auf
Lager und Brücken des Feindes und auf die Kais
am Tigris.

In Persien ist die Lage auf dem rechten Flügel
im Abschnitt von Hamadan unverändert. Im
Zentrum endeten vereinzelte Scharmützel zu unseren
Gunsten . Am linken Flügel wurden die von östlich
Nevanduz an die Grenze getriebenen Russen ge -
nötigt, infolge unserer Angriffe sich auf Saudsch »
boulak und Uschnu zurückzuziehen, die Unsrigen
verfolgen sie. -

An der Kaukasusfront am rechten Flügel im
allgemeinen nur Patrouillenzusammenstöße . Durch
Überfall nahmen unsere Truppen die Höhe Kara »
misch in der beherrschenden Bergkette 28 Klm .
nordöstlich Müsch . Im Zentrum und am linken
Flügel keine bemerkenswerte Tätigkeit . Gestern
wiesen wir einen Überraschungsversuch des Feindes
durch einen Gegenangriff ab und nahmen ihm Ge>
fangene und Waffen ab . Drei Stunden beschossen
ein Kreuzer und drei Monitore ohne Wirkung
Photscha . Ein feindliches Beobachtungsflugzeug
wurde durch den Angriff eines unserer Flugzeuge
in der Richtung auf Midilli verjagt.

An den andern Fronten keine Veränderung.
In ihrem Bericht vom 12 . August melden die

Russen, daß Gefangene ausgesagt hätten, unsere
Truppen hätten öie Spitzen ihrer Geschosse ein¬
gesägt , auf Befehl ihres Regimentskommandeurs
seien sie zur Anfertigung solcher Geschosse mit
besonderen Feilen ausgerüstet worden . Diese Be»
hauvtungen, die in allen Stücken erfunden sind ,
stellen wir ganz entschieden in Abrede . ( W . B . )

Konstantinopcl, 20. Aug. Amtlicher Bericht des
Hauptquartiers.

Bon der Jrak - Front ist keine Nachricht von
Bedeutung zu melden . — Perfien : An der ruf-
fischen Front wurde der Feind infolge unseres
Angriffes auf die Russen in der Gegend von
Z n k a , 25 Kilometer südlich de» OrteS O ch n u ,
15 Kilometer östlich der Grenz«, gezwungen , sich
auf Ochnn zurückzuziehen, wobei er 150 Tote und
einige Gefangene zurückließ. — Kaukasus -
Front : Vom Kaukasus ist nichts zu melden . Immittleren Abschnitt« haben die Scharmützel wieder
begonnen . Eine Abteilung griff an und erbeutete
Telephonapparate, Zelte und AuSrüstnugsgegen -
stände. — An den anderen Fronten nichts von Be-
deutung. (WJÜ.)

#
Die englisch-italienische Verständigung d» Nord¬

afrika.
Bern , 20. Aug. Wie „Giornale d' Jtalia " sich

aus Cairo berichten läßt, ist dort die Ansicht
vorwiegend , daß die englisch - italtenifche Verstän¬
digung betreffend die Sennssen nur in allge-
meinen Formeln gehalten sei und sich auf die
Vereinbarung beschränke, wenn der Zeitpunkt ge-
kommen sei, gemeinsam vorzugehen . Für den
Augenblick könne auf keinen Fall von einer Ex-
pedition nach dem Innern gesprochen werden .
Man müsse sich damit begnügen, eine Küsten-
blockade znr Verhinderung des Handels mit
Bannware aufrecht zu erhalten und die militäri -
schen Grenzen , besonders das Niltal , zu bewachen.

l, Sen 21 . Uugust 1916 .
Re kämpfe in Lstafrika .

r. Bon der schweizerische» Grenze, 21 . August.
Den „Baseler Nachrichten" zufolge sind in Rom
Nachrichten aus Südostafrika eingetroffen , wonach
deutsche Kolonnen weit nach Portugiesisch -
Afrika vorgedrungen feien. Eine große
portugiesische Abteilung sei nmzingelt worden.

London , 20. Aug . „Daly Telegraph " erfährt
aus Johannesburg, daß General Botha an die
Rekrutierungskommissionen ein Schreiben gerichtet
hat, in dem er sie auffordert, ihre Anstrengungen zu
verdoppeln , damit die Truppen des Generals Smuts
in voller Stärke erhalten werden können und der
Feldzug in Ostafrika nicht unnötig verlängert werde.
Außerdem wünsche die Reichsregierung das süd -
afrikanische Überseekontingent zu verstärken .
Botha beabsichtigt persönlich, an die Bevölkerung zu
appellieren . ( W .B .)

Amfter am. 20. Aug . Nach einer Melduni des
Reuterschen Bureaus ist die Hafenstadt Bagamvyo
in Deutsch - Ostaf ika am 15. August von eng¬
lischen Marinetruvv- beseht worden. General
van Deventer rückt >n der Zentraleisenbahn vor
und General Northen führt seinen Vormarsch im
Süden aus , indem er den Feind zwischen seinen
Truvvennbteilungen und ^ m Hauytheere ein»
schließt . ( W .B .)

ver Seekrieg.
Ein englischer kleiner Sreuzer und ein IerflSrer
vernichtet , ein weiterer englischer kleiner Kreuzer
und ein englisches Linienschiff schwer beschädigt.

Berlin , 20. Aug. (Amtlich .) Durch unsere
Unterseeboote nmrden am IS . August in den
Gewässern der englische « Ostküste ein seind -
licher kleiner Kreuzer «nd ei« Zerstörer
vernichtet , ei» weiterer klei « er Kreuzer
nnd ein Linienschiff durch TorpedobootStref-
f« schwer beschädigt .

Der Chef des Admiralstabs der Marw «.
*

Der Wert der Schlachtkreuzer.
Haag, 20. Aug. Reuter meldet aus New Dort :

Auf den Bericht , den Kapitän William Sims von
der amerikanischen Flotte in einem für England
ungünstigen Sinn über die Seeschlacht am
Skagerrak erstattet hatte , hat Minister Da-
niels den Kapitän ersucht, die Frage zu beant-
Worten , ob auf Grund seiner an der ^ nrdsee-
schlacht gemachten Erfahrungen das Urteil über
den Wert der Schlachtkreuzer geändert wer-
den müsse . Sims antwortete, die Schlacht habe
im Gegenteil seine günstige Meinung über den
Wert der Schlachtkreuzer im allgemeinen See-
kämpf verstärkt .

Die Torpedicrung des holländischen Dampfer»
„Riindisk - .

Amsterdam , 19. Aug . Das „Handelsblad" mel-
det , daß bei dem Ministerium des Aeußern der
Bericht eingetroffen fei , daß die deutsche Regie -
ruug die Torpedierung des Dampfers
„Rijndijk" zugebe und zur Schadensvergütung be-
reit sei . (28J8.)

Haag , 19. Aug . Das Korrespondcnzbureau
teilt mit , daß der gestrige Bericht des Handels -
blad" über den Dampfer „RiittMjk " vom Mini¬
sterium des Aeußern bestätigt werde . Die deut-
sche Regierung habe nicht nur Schadensvergütung
angeboten , sondern sich auch wegen der Torpedie-
rung des Dampfers entschuldigt. (W .B .)

*
Blissiugen , 21. Aug. Der Dampfer „Prtns

Heudrick" von der Zeeland-Schiffahrtsgefellfchaft
meldet , daß er gestern früh 14 englischen
Kriegsschiffen , darunter 6 Dreadnoughts ,
aus See kommend begegnet sei. ( W .B .)

Nmnide » , 20. Aug . Der Kapitän des schwedi -
schen Dampfers „Gothi a" berichtet, daß er un-
gefähr 3 Meilen westlich von Amuideu sah , wie
ein großer Zeppelin auf einen niedirländi -
scheu Schleppdampfer zukam und einigemale über
dem Schleppdampfer Än- und herfuhr, als wenn
er mit dem Kapitän sprechen wollte . Bald da-
rauf stieg der Zeppelin wieder auf und verschwand
in westlicher Richtung , gefolgt durch den Schlepp -
dampfer, der mit voller Fahrt hinterher dampfte .
Vermutlich hat der deutsche Kommandant den
Kapitän um Beistand für irgend ein zym Sin¬
ken gebrachtes Frachtschiff ersucht. (W.B .)

Erstes Blatt .
Hieraus ergibt sich also, daß jeder freie Waren-

Austausch zwischen Dänemark und Island auf-
gehört hat. Wie das führende dänische Handels-
°rgan , die Kopenhagener Mörsen ", hervorhebt,
behandelt man englischerfeits Island in dessen
Verhältnisse zu Dänemark genau so, als handelte
eä sich um das „Ausland", während Island doch

integrierender Teil der dänischen Monarchie
lst ! Den dänischen Kaufleuten und Verbrauchern
bleibt nichts übrig, als sich der britischen Willkür
öu fügen . Um die Einfuhr der von Dänemark
benötigten isländischen Erzeugnisse zu ermög -
Wen , wird demnächst ein Ausschuß isländischer
"iausleute gebildet , der mit dem dänischen Groß-
kausleuteverein zusammen die Warenmengen fest-
letzen soll , die für den dänischen Verbrauch not-
wendig sind , und der britischen Regierung gegen-
über die erforderliche „Garantie" übernehmen
wird .

Schwede« und England.
Stockholm , 20. Aug . Die schwedische Regierung

Sibt ein Blaubuch über den diplomatischen No -
tenwechsel betreffend die gegenseitige »
^ ostbeschlagnahmungen heraus , das
alle Schriftstücke, die über Siefen Gegenstand
zwischen dem schwedischen Gesandten in London ,
grasen Wrangel, und Lord Grey im Namen
Aer Regierungen gewechselt worden sind , im
Wortlaut veröffentlicht . Ans diesem Schriftstück
keht hervor, daß die schwedische Regierung die
beschlagnahmten eng li schen Postpa -° ete freigibt , die Frage des Schadenersatzes
aber einem internationalen Schiedsgericht nach
bem Kriege znwcist . (38JB .)

Stockholm, 19. Ang. Die neue englische
Maßregel , die alle Ausfuhr nach Schweden
verbietet und nur den Export von solchen Waren
Glaubt , für die von der schwedischen Handclskom -
Mission eine schriftliche Garantieversichrung gegen
vie Wiederausfuhr abgegeben wird, findet hier
| jne ruhige Aufnahme . Anfragen beim
Auswärtigen Amt in Stockholm haben ergeben ,
M man dort die Neuerung für unbedeutend an-
»eht, da schon bisher die meisten Waren nur gegen
k>ne Garantieerklärung der Regierung geliefert
wurden . Es handele sich also eher um « in« V«r-
^nfachung tes ganzen Systems. „Stockholms
Dagbladet" schreibt hierzu : Ist diese Deutung der
»euen Maßregel richtig, enthält sie für uns nichts
Unmittelbar Beunruhigendes. Eher könnte man
®ttnn aus ihr herauslesen, daß unser System von
Garantien von den Engländern anerkannt wird.

Das halbamtliche Blatt „Stockholms Tidnin-
Ken" betrachtet öie britische Bestimmung als
einen schwedischen Sieg . Das Blatt er-
ilärt, daß England in bezug auf die Ausfuhr
«ach Schweden die Bedingungen des schwedischen
Kriegshandelsgesetzes angenommen und sich da-
Ucich eingerichtet habe. Da man infolge des Ge-
setzes keine freie Handelsspionage in Schweden
ausüben könne , finde man es in jeder Hinsicht
mr praktischer, sich der für alle Exportwaren of-
nziell anerkannten Garantien zu bedienen , die
das Kriegshandelsgesetz biete. (W.B .)

* '
?■

Die Schwarza» Listen .
Ber », 18. Aug . Auf de» argentinischen

Protest gegen die englische» „Schwarzen Listen"
hat , wie „Temps" meldet , Grey am 10. August
ablehnend geantwortet. ( W .B .)

Englands Kredit sinkt merklich.
(Eigener Drahtbericht .)

(•> Haag, 19. Aug. Die neue öprozenttge 250
Millionen Dollar-Anleihe Englands wurde von
°em Bankenkonsortium Morgan zu einem Kurse
vo» 96 Prozent übernommen , und wird dem Pu-
blikum Ende dieses Monats vermutlich unter den-
selben Bedingungen angeboten werden , wie jüngst
die 100 Millionen Dollar-Anleihe Frankreichs,
also zu 98 Prozent. Da die ganze Anleihe al pari
a >n i . September 1918 rückzahlbar ist, so stellt sie
^ch, abgesehen von der üblichen Bankprovision und
sonstigen Unkosten, für England in Wirklichkett
auf 7 Prozent. ?lls Sicherheit sind für 300 Millio-
Nen Dollar »eutral« Börsenwert« zu bestellen,

England verpflichtet sich, stets dafür zu sorgen,M die hinterlegten Papiere einen börsenmäßigen
Ueberwert von mindestens 20 Prozent Wer öie ge-"ehene Summe darstellen . Aus der teuren Ver-
iinfun« vmt> den harten Bedingungen über das
Faustpfand ergibt sich deutlich der rasche Rückgang
bes englischen StaatskredideS i» Amerika .

jer verlangt andere Mittel um sich e«tflammen zu'assen, wie der russische . Napoleon l. hat es in
seltener Weise verstanden , ihn vor seinen Sieges-
?agen zu spannen. Eine ganz wunderbare Macht
^ber die Gemüter feiner Soldaten ging von ihm
«us . Er erfuhr von ihnen eine fast göttliche Ver--
Mung . Wo er persönlich erschien, verdoppelten
uch alle Kräfte, hochgevmt wurden diejenigen, die
bisher kleinmütig gewesen waren. Der gewal-' '9e Eindruck deS Feldherrngenies war aller-
MgS die Grundlag« für diese Verehrung, aber
Jie bezaubernde Art , die Napoleon im perfön-
^chcn Verkehr dan» anwenden konnte , wenn er
sollte, tat auch das Ihrige . Wenn er bei einer
Truppenschau öie Front herunter ging und die
Einzelnen nach ihren Taten frng, als höchstens
Zeichen des Wohlwollens einem ht das Ohrläpp-
?en kniff oder gar die Ehrenlegion an die Brust
heftete , dann waren die Betreffenden ihm mit
^ ib und Seele verfallen. Nach einer solchen Aus-
Eichung äußerte ein Kavallerie-Regiments-Kom-
^andeur, nun könne er nur noch für seinen Ab-
»vtt sterben . Er führte das in einer wild verwe-
Men Attacke ans . An der Berestna 1812 zeigte
U besonders seine Macht über die Gemüter.

fehlte an Brückenmaterial, da alle Fahrzeuge
»

>Uige Tage vorher verbrannt worden waren.
°ur General EpleS hatte einen Gerätewagen ge-

L"«t. Langsam ging der Bau der beiden
Drücken vor sich. Höchst« Gefahr lag im Verzug,
^ sprengte Napoleon zu den Sappeuren heran

donnerte ihnen die Worte zu : in 4 Stunden
Mußten die Brücken vollendet sein . Da sprangen

Sappeure bis zur Brust in das eisige Wasser
M machten das unmöglich Scheinende möglich.< ie Brücken wurden vor der festgesetzten Zeit
l .̂ tig. Nach der fnrchtbaren russischen Katastrophe
ueb der Zauber , der von Napoleon aasstrahkte.

noch uugemindert. Droysen, in seiner Biogra -
phie Jorks , erwähnte mehrfach, wie das Eintref -
fen des Kaisers Blücher gegenüber im August
1813 sich stets bemerkbar gemacht habe durch das
schneidige Auftreten aller französischen Truppen -
teile und ihr begeistertes vive l'ernpereur. Auch
nach der Schlacht bei Leipzig , dem TyphuSwinter
1813/14 und im Kampf gegen feindliche Ueberzahl
1814 hielt die Beherrschung der Geister seitens
des Kaisers noch vor. Der Angriff auf die schle-
fische Armee in den Februartagen 1814 ist dafür
ein packendes Beispiel. Auch im Jahr 1815 lo°
dert die Begeisterung für den Schlachtenkaiser in
neuen Flammen empor . Erst die Niederlage von
Belle Alliance löschte sie aus . Selbst iu den ehe-
maligen Rheinbundtruppen zitterte aber die
Napoleonische Legende nach. Heines bekanntes
Lted „Die beiden Grenadiere" bietet hierfür ein
trauriges Beispiel. Man hat die Napoleonischen
Armeebefehle vielfach als Quellen der französi -
sche» Heeresbegeisternng angegeben . Wenn auchder Aufruf zum Einfall 1796 in Italien und der
Befehl vor der Schlacht an den Pyramiden in
seiner bombastischen Tonart dem französischen
Wesen gefällig gewesen sein mag , entscheidend
waren bei Napoleon nicht die Worte, sondern die
Taten.

Theater und Musik.
Ei» »ener Heldentenor wurde, wie das „B.T ." berichtet, dieser Tage entdeckt . In der Hee-

resgrnppe des als Literarhistoriker wohlbekanu -
ten Mainzer Majors Jean Ledrois kämpfte bei
den Argonnenkämpfcn auch der anfangs der
Zwanziger stehende Mainzer Aplksschullehrer
Kunz - Haub . Bei einer festlichen Veranstal-tun« an der Westfront erregte der junge Lehrer

durch seine gesanglichen Vorträge die Aufmerk -
samkeit eines hohen Offiziers. Der damals an
der Westfront weilende Großherzog von
Hessen interessierte sich für ihn und ließ Haub
in der Akademie zu München prüfen. Da das
Münchener Gutachten glänzend ausstel , wurde
der junge Mann vom Militär beurlaubt und
wird jetzt auf des Großherzogs Kosten au der
Darmstädter Hofbühne ausgebildet.

ßuust und Wissenschaft.
Eine künstlerische Stiftung . Der „Leipziger

Abendzeitung" zufolge stiftete der Geheimrat
Gustav v . P h i l i p p 250 000 Mk . zur Errichtungeines für fezessionistische Malkuust bestimmten
Ausstelluugs-Gebäudes in München . Das Ge°
bände soll den Nameu ,^ önig-Ludwig -Haus"
führen und wird im alten Botanischen Garte» in
München errichtet werden.

Personalien. Wie wir erfahren, wurden auf frei-
gewordene Lehrstühle in der Architekturabteilung
der Berliner Technischen Hochschule be-
rufen : Der Intendantur - und Baurat Dr .°Jng .Albert Weiß von der Militärbauverwaltung auf
die etatsmäßige Professur für Baukonstruktions>-
lehre als Nachfolger des in den Ruhestand treten -
den Geh. Baurats Koch, und der Regierungsrat
im preuß . Kultusministerium Erich Blunck ,Stellvertreter des Staatsronfervators iu Preußen,
zugleich Dozent an der genannten Hochschule , auf
öie Lehrkanzel für landschaftliche Baukunst
und landwirtschaftliche Baukunde als Nachfolger
des nach Karlsruhe gegangenen Professors Caesar .— In Hannover ist der Mathematiker Prof.Dr . phil . August Amthor , lmlgjähriger Chef-
Mathematiker der Deutickten Milltärdieult- uubLe--
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Berlin , 21 . Aug . Die „Tägl . Rundschau " mel-

det aus Haag, daß wieder eine größere Anzahl
holländischer Fischdampfer nach Eng -
land geschleppt worden ist .

Amsterdam » 19. Aug . Nachdem mit der Zeit
durchgesickert war , daß der Dampfer „Staien -
dam " von der englischen Regierung requiriert
und in Dienst gestellt worden sei , haben di« Ak-
tionäre der Holland -Amerika -Linie von der Wer-
waltung Auskunft verlangt , was es eigentlich
mit dem Dampfer für eine Bewandtnis habe.
Die Verwaltung scheint, um der englischen Re -
gierung keine Schwierigkeiten zu machen, einer
Erklärung aus dem Wege gehen zu wollen . —
Bekanntlich fährt der „Statendam " schon seit
Monaten als englischer Hilfskreuzer
unter dem Namen „S e a h o r f e". ( W .B .)

Bern , 19. Aug . Wie die französischen Blätter
melden , empfing der Unterstaatssekretär der Ma-
rine öie Reedereibesitzer und drang im Laufe der
Unterhaltung auf beschleunigte Wiederaufnahme
neuer Schiffsbauten. Zwischen der französischen
und der englischen Regierung hätten zu diesem
Behuf Verhandlungen stattgefunden , die das Er-
gebnis gehabt hätten, daß England für den Neu -
bau französischer Handelsschiffe das nötige Roh-
Material liefern werde . (W.B .)
Niederlassungen des amerikanischen Roten Kreuzes

in den Ländem der Mittelmächte.
Washington, 20. Aug. (Funkspruch des Bertre-

ters von W.T .B . ) Aus Kreisen des Roten
K r eu ze s wird mitgeteilt, daß sie Schritt« unter-
nommen haben , um K r a n k e n m a t e r i a l an
die Mittelmächte zu verschiffen, indem sie in
diesen Ländern Ni « derlassungen des Ro -
ten Kreuzes einrichten.

Eine sensationelle Entdeckung im Lausarmer
Bundes - Bahnhof.
(Eigener Bericht .)

r. Bon der schweizerische» Grenz«, 19. Aug.
Im Schweizerischen Bundesba^ lhof in Lau »
saune wurde dieser Tage eine senfationclle Ent¬
deckung gemacht. Bei der amtliche» Oeffnung
eines dort seit letzten März lagernd «», adressen-
losen Koffers fand man zwischen doppelten Wän -
den nicht weniger als 36 Bomben . Der als
Sachverständiger zur Untersuchung des Vorfalls
beigezogene Professor Reiß stellte fest, daß die
Bomben mit einem äußerst wirksamen Sprengstoff
angefüllt waren, von welchem di« vorhandene
Menge genügen würde , um eine ganze Stadt in
die Luft zu sprengeu . Die Geschosse haben die
Form einer längeren Gewehrpatrone. Da im Kos-
ser aus Italien stammende Papiere vorgefun -
den wurden , dürfte es sich um de» Attentatsplan
eines italienischen Agenten haudelu . Zu positiven
Ergebnissen hat indessen die Untersuchung noch
nicht geführt. (Zcnf. 5che .)

Erdbeben und Unwetter w Raken .
Bern , 20. Aug . Wie der „Corrtere della Sera "

meldet , wurde am Freitag abend an der a d r i a »
tischen Küste ein neuer Erdstoß verspürt.
AuS dem Bericht geht hervor, daß das Erdbeben
größere Verheerungen angerichtet hat,als bisher anzunehmen war . Die Bevölkerung
der größeren und vieler kleinen Küstenortfchaf-
ten muß auf Anordnung des Präfekte» in Zel-
ten übernachten uud darf die Häuser nicht betre-
ten, die fast alle Risse aufweisen und vielfach un-
bewohnbar geworden sind . Verwirrung und
Elend sind um so größer, als anhaltend Regen -
weiter und Sturmwind herrscht. Die Kü-
stenstraßen sind nur schwer befahrbar, da viele
Erdrutsche stattfinden . Als Kuriosum mag
verzeichnet sein, daß die Bevölkerung von Pesaro
ei» ununterbrochenes, deutlich erkennbares un -
terirdischeS Bebe » wahr»immt. Rimini ,Cattolicar , Riceione und Monte Ba -
roccio sind am meisten betroffen . I « Rimini
ist bereits mit dem Bau größerer Baracken be-
gönnen worden, da die Altstadt unbewohnbar ge-
worden ist. Nach Meldungen aus V u s s o l e n o
und Cuneo wurde am Samstag früh t» Pie-
mont ein Erdstoß bemerkt, der aber keinen Scha-
den anrichtete .

Bern , 20. Aug . Bei einem Unwetter in der
Provinz Verona wurde», dem „Secolo" zu-
folge, strichweise 90 Prozent der Weinernte
vernichtet . (W.B .)

bensversichcrungsanstvlt , im 71 . Lebensjahr gestor-
ben . Dr . Amthor entfaltete eine umfangreiche
fachliterarifche Tätigkeit.

Lilemlur.
Carl Blank : Innere Kolonisation oder landwirt-

schastlicher Großbetrieb nach dem Kriege? (Zeit-
jpiegel, Heft 13).

Die Antwort, die hierauf in den ersten 50 Seiten
dieses Heftch«ns gegeben wird , ist zu einseitig, um
richtig zu sein . Man merkt ihr die Slbsicht, dem
Großbetrieb den Vorzug zu geben, zu sehr an. Sie
stand gewiß im Kopfe des Verfassers ber«its völlig
f£st, noch ehe er sich öie Frage selbst gestellt sah.
Daher denn auch die gewaltsame , schiese Beweis-
führung, die sich ausschließlich auf die Rentabilität
der Betriebe stützt und sich dadurch ihre Sache na-
türlich recht leicht macht . Den Zusammenhangder
Frage mit de» Problemen der Bolksr>e« nehrungund Volksgesundheit scheint der Verfasser nicht zukennen. Und daß die Produktwität . die Höhe der
dem Volksganzen zugute kommenden Erträge» bei
der Beurteilung landwirtschaftlicher BetriebSsor -
meu mindestens ebenso sehr berücksichtigt werden
muß wie die Rentabilität , kommt erst auf den letz-
ten vier Seiten der Schrift zum AusÄvuck . Dort
berichtigt der Verfasser seine im übrige » so lebhaft
verfochten« Ansicht , indem er dem Kleinbetriebund
damit auch der für unsere Zukunft so überaus
wichtigen Jnnenkolonisation eine gewisse Berech-
tigung zuspricht, unter gewisse» Verhältnissen » iu
gewissen Gegenden . Es hätte der Darstellung »ur
zum Vorteil gereicht, wenn sie vo» diesem Gesichts-
punkt ausgegangen wäre, denn sicher wird eine
wirklich objektive Beantwortung der gestellten
Frage z» einer Wertung von Groß- und Klein-
betrieb fühven. die der hier vorgetragene» gerade
enffflwnrn ' fpfet HL ill ^
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Stoisches Reich.
Aus der Nationakliberalen Partei .

( Eigener Drahtbericht .)
ä . Stettin , 21 . Aug . Eine von den Rationallibe -

ralen veranstaltete Versammlung , die von 500
Personen besucht war , stimmte dem Reichstags
abgeordneten Basscrmann , der in einer Rede
die A n w e n d u n g aller K r i e g s m i t t e l sor -
derte , zu und erklärte sich einstimmig mit den
Richtlinien der nationalliberalen Partei vom 21 .
Mai einverstanden . Ferner forderte man die Be -
schränkung der Zensur auf die militä -
rifchen Dinge .

Hamburg , 19. Aug . Nach der Ernennung von
Senator Dr . Stahmer zum Reichskommissar
für Übergangswirtschaft wurde das
Amt des Präsidenten der Zivilverwaltnng für
die Provinz Antwerpen dem Senator Dr .
Schramm übertragen .

Die Verstaatlichung der Elektrizitätslieferung
in Sachsen steht lt . „Verl . Tagebl .

" unmittelbar
bevor . Zwischen der sächsischen Regierung und
der Berliner Elektrizitätslieferungsgesellschaft ist
ein neuer Bertrag über den staatlichen Ankauf
des Elektrizitätswerkes Hirschfelde in der Lau -
sitz zustande gekommen , der wesentlich günstiger
ist als der erste Vertragsentwurf , der von der
Zweiten Kammer stark bemängelt ivorden war .
Der Vertrag muß bis zum 1. Oktober d. I . vom
Staat vollzogen sein .

Aus Baden.
Unsere Helden.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe erhielten :
Kriegsfreiwilliger Unteroffizier und Offiziers -
afpirant Albert 5Lüttke , Kriegsfreiw . Gefreiter
Julius * 8ebem im Jäger -Regiment Nr . 3.

Berücksichtigung der üriegspreise bei staatlichen
Arbeitsvergebungen .

: : Karlsruhe , 21 . Aug . Das badische Finanz -
Ministerium hat auf eine Anfrage des Landes -
Verbandes badischer Gewerbe - und
Handwerkervereinigungen über die
Zugrundelegung der Preise bei Vergebung staat -
licher Arbeiten erklärt , daß in den zur Geneh -
migung gelangten Bauunterhaltungsvoranschlä -
gen ausnahmslos Kriegspreise eingestellt
und ungekürzt genehmigt wurden . Seit Aufstel -
lung dieser Voranschläge im Winter 1915/16 seien
allerdings weitere Preissteigerungen eingetreten ,
ivie auch die Voranschlagspreise früherer Geneh -
migungen , soweit solche erst jetzt zur Ausführung
kommen , mit den gegenwärtigen Preisen nicht
in Einklang stehen . In allen diesen Fällen ist
aber den Zeitverhältnissen Rechnung getragen
worden . Außerdem wurden die Mittelstcllen an¬
gewiesen , trotz der Steigerung der Baupreise und
Arbeitslöhne mit der Ausführung der genehmig¬
ten Arbeiten fortzufahren .

) !l Karlsruhe , 21 . Aug . Der Verband bad .
Krankenkassen hält am Sonntag den 7 . August
im Rest . „ Goldener Adler " hier seine ordentliche
Verbandstagung ab . Auf dieser werden u . a .
Vorträge gehalten von Reichstagsabg . Becker -
Köln über Krieg und Krankenkassen , Facharzt Dr .
Rosenberg - Karlsruhe über die Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten durch die .Krankenkassen und
von Verwalter Müller - Wolfach über die Revisions -
einrichtung deS Verbandes . Außerdem werden
noch di ' Erfahrungen mit den Arzt - und Zlvotbeker -
vertragen und die Regelung der Angestelltenver -
Hältnisse besprochen .

Pforzheim , 20. Aug . In einem Nebenraum
der Allgem . Gold - und Silber - Scheide -
a n st a l t A .-G . hier , brach Feuer aus , das
durch die Weckerlinie der Freiw . Feuerwehr in
einer Stunde bewältigt werden konnte . Der
Schaden an Gebäuden und Fahrnissen beziffert
sich auf mehrere tausend Mark . Der Betrieb ist
in keiner Weise gestört .

! ! Rohrbach ( A . Sinsheim ) , 18 . Aug . Der 58
Jahre alte Landwirt Konrad S ch ü l e kam unter

seinen mit Frucht beladenen Wagen und wurde
überfahren . Der Mann erlitt einen Armbruch
und schwere innere Verletzungen , an deren Fol -
gen er sta r b.

H . Badeu -Badeit , 20. Aug . Im Alter von fast
70 Jahren ist hier der „letzte Bürgermeister von
Lichtental " , Bezirks - und Stadtrat Johann
M i tz e l , g e st o r b e n . Sein Heimgang ruft
noch einmal die Erinnerung wach au alle die
kleinen Kämpfe , die sich um die Eingemeinduug
Lichtentals in Baden -Baden abspielten . Damals
war er das Oberhaupt der noch selbständigen
Nachbargemeinde und er verstand es , die Geschicke
derselben mit kräftiger Hand zu leiten . Als
dann im Jahre 1909 die Eingemeindung von
allen in Betracht kommenden Instanzen gut -
geheißen worden war , trat er als besoldeter Stadt -
rat in den Dienst der Stadt Baden - Baden über
und er hatte dieses Amt bis zu seinem Tode inne .
Auch als Bezirksrat und besonders als Aussichts -
rat und zuletzt als Aufsichtsrats - Vorsitzender
des Spar - und Kredit -Bereins Vaden -Lichtental
betätigte er sich in hervorragender Weise , wie er
seine umfassende Arbeitskraft auch stets im In -
teresse der Allgemeinheit und seiner Mitbürger
verwertete , die ihm stets ein ehrendes Gedenken
bewahren werden .

o . Baden -Vaden , 20 . Aug . Der Badisch -
Pfälzische Verband Kaufmännischer Ber -
eine hält am Sonntag , den 27 . August , vormittags
10 Uhr , iin Hotel Germania hier eine Kriegs -
tagung ab , bei der die Grundzüge einer Stellen -
losen - Unterstützungskasse für Kaufleute innerhalb
des Deutschen Verbandes Kaufmännischer Vereine
besprochen werden sollen . Das einleitende Referat
hat Generalsekretär Baum , Frankfurt a . Dt . , über -
noinmen . Der Verband unterbreitet soinit prak -
tische Vorschläge für die kommende Überleitung
der Kriegs - und Friedenswirtschaft bei der Demobil -
inachung und liosst , durch die Neuerrichtung der
Stellenlosenkafse nelien den Handlungsgehilfen auch
in Not geratenen selbständigen Kausleuteu , Agenten ,
Kommissionären sowie erwerbslos gewordenen
Prinzipalen tatkräftige Hilfe gewähren zu können .

es . Badeu -Baden , 21 . Aug . Die auf einen Per -
sonalbestand von 10 Mann gebrachte Feldhut
hat trotz Einrichtung von Nachtistreifen dem lieber -
handnehmen des Feldfrevels nicht zu steuern
vermocht ? es wird vom Stadtrat daher veranlaßt ,
daß Feldfrevel während der Kriegszeit mit ganz
besonders hohen Strafen geahndet werden . — Zur
Einsammlung von getrockneten Brennessel -
stielen wird eine Sammelstelle bei dem Städti -
schen Holzhof eingerichtet . — Die Frage der nach
der abgegebenen Menge unbefriedigenden Fett -
Versorgung hat den Stadtrat wiederholt be-
fchäftigt . Es ist Vorkehrung dafür getroffen , daß
alles bei derStädtischenSammelstelle ankommende
Fett aus den hiesigen Schlachtungen ausschließlich
den hiesigen Bersorgungsberechtigten ^einschließlich
der Einwohner von Ebersteinburg und Oosscheu -
ern ) zugeführt wird . Die Monatsmenge ist auf
etwa SO Zentner vorrätigen Fettes berechnet und
auch durchschnittlich erreicht worden . Hieraus kann
allerdings nach der Kopfzahl der versorgungsbe -
rechtigteu Einwohner mit etwa 24 000 nur eine
Menge von 100 Gramm ausgeteilt werden . —
Wegen Einlegung von Eiern für den Winter -
vcdapf sind Verhandlungen mit der Badischen
Eierversorgung zwecks Zuweisung von Inlands -
eiern neben der regelmäßigen Versorgung einge -
leitet worden . Unabhängig hiervon hat die Stadt -
gemeinde bereits eine größere Menge eingelagert
und wird auch jetzt noch versuchen , selbst zu den
Preisen für Auslandseier solche zur Lagerung zu
erhalten , um eine Versorgungsstockung für den
Winter auszuschließen . Die von Haushaltungen
eingelagerten Vorräte werden diesen im gesetzlich
zulässige » Maße belassen , die überschießenden zum
Tagespreis zur Zeit der Abnahme für die Stadt -
gemeinde seinerzeit angekauft werden . — Mit Zu -
stimmnng des Ministeriums des Innern wird der
M i l ch p r e i s mit sofortiger Wirkung auf 2S Pfg .
für 1 Liter ins Haus gebrachter Vollmilch erhöht .
Es ivird bei der Gr . Regierung angeregt , durch
Einführung von Prämien für Neueinstellung von
Milchvieh fördernd auf die Milcherzeugung hinzu -
wirken .

= Mannheim . 21 . Aug . Am Mittwoch , vor -
mittags 10 Uhr , veranstaltet die Badische Land¬

wirtschaftskammer hier (Städtischer Viehhof ) eine
Versteigerung von etwa 73 Hochtragenben oder
frischmelkenden Milchkühen .

: : Weinheim , 21 . Aug . Der «Aemeinderat hat
beschlossen , von den vorjährigen Svarkassenüber -
schössen in Höhe von 30000 Mark die Hälfte für
Schulzwecke und die andere Hälfte zur Bildung
eines Fonds zu verwenden , der nach dem Kriege
bedürftigen Gewerbetreibenden zugute kommen soll .

oc . Frei bürg , 21 . Aug . Das Kriegsministerium
bat die übriggebliebenen Teile des beim jüngsten
Fliegerangriff zum Landen gezwungenen französi -
schen Flugzeugs den städtischen Sammlungen
überwiesen .

X Rudenweiler . 21 . Aug . In unserem Kircki -
spiel haben 41 Ferienkinder bei gastfreundlichen
Familien Aufnahme gefunden . Die Erfahrungen ,
die mit dem Aufenthalt der Kinder gemacht wurden ,
sind durchweg günstig .

( * ) Neuenbürg bei Müllheim , 21 . Aug . Nach
einer Verordnung des Armeeoberkommandos der
Arnmeabteilung Gaede ist jeder Verkehr von und
nach der RapoleonSinsel — auch der Durchgangs¬
verkehr — ohne besonderen Ausweis verboten .

( - > Schopfheim , 21 . Aug . Der Badische Landes -
ausschuß sür Kriegsbeschüdigtensürsorge hat
den Syndikus der Handelskammer Schopfheim ,
Dr . Kerster , im Hinblick auf die von ihm verfaßte
Schrift über die Verwendungsmöglichkeiten der
Kriegsbeschädigten im Handelsbezirk Schopfheim
mit der Leitung von Arbeiten betraut , die die Vor -
nähme gleicher Erhebungen in den übrigen badischen
Handelskammerbezirken und ihre Bearbeitung und
Verwertung zuni Ziele haben .

a Konstanz , 20 . Aug . Der Großherzog ist
aus der Insel Mainau eingetroffen .

: : Konstanz , 21 . Aug . Zur weiteren Verbesserung
der Lebensmittelversorgung will die Stadt
eine eigene städtische Vieh - und Schweinezucht -
und Mast - Anstalt errichten . Ferner wird die
Stadt eine eigene Kartoffel - und Obst - Aus -
bewahrungsanlage einrichten und sie beabsichtigt
außerdem , um den Minderbemittelten ein preis -
wertes Getränk zu ermöglichen , etwa 100000 Liter
Most einzukellern . Sodann soll die wichtige Aus -
gäbe des Baues von Kleinwohnungen in nicht
allznferner Zeit in Angriff genommen werden .
Ein ganz neues Bauauartier mit kleinen Häuschen
für ein biS zwei Familien inmitten bescheidener
Nutzgärten soll entstehen und den Beivohnern die
Möglichkeit gegeben werden , sich diese Häuschen als
Eigenheime zu erwerben .

Aus dem StüHtum .
BehSrdliche Anordnungen genan lesen . Das

kann besonders in der heutigen Zeit nicht oft ge¬
nug und eindringlich genug der Bevölkerung ge-
sagt werden . Die Nichtbeachtung dieser Mahnung
kann unter Umstanden recht unangenehme Fol -
gen haben , wie aus der folgenden Antwort des
Oberkommandos in den Marken auf eine An -
frage hervorgeht . Es schreibt : „Wenn die Ber -
böte des Oberbefehlshabers durch W o l f f s T e-
legra pheubüro ( W . B . oder W . T . B . Die
Red .) an die Presse gegeben und von dieser ad
gedruckt werden , so sind sie rechts wirksam
veröffentlicht .

" Daraus geht hervor , daß
man die ganze Zeitung lesen , vor allem aber na -
türlich die amtlichen Organe ( Amtsverkündiger
usw .) besonders genau beachten mutz .

Beschlagnahmte Gegenstände in Leihhäusern .
In Leihhäusern befinden sich zurzeit noch vielfach
beschlagnahmte Gegenstände iz . B . Fahrradmäntel ,
Fahrradschläuche , kupferne Gessel usw .) , ohne daß
sie an die zuständigen Stellen gemeldet sind . Es
wird darauf hingewiesen , daß auch Leihhäuser , so-
wohl städtische als staatliche wie auch private , den
Vorschriften der erlassenen Bekanntmachungen un -
terliegen . Sie haben somit die in diesen Bekannt -
machungen gegebene Meldepflicht zu erfüllen und
auch den ergangenen Enteignungsverfügnngen
Folge zu leisten . Die Revisoren der Kgl . Stell -
vertretenden Generalkommandos werden die
Durchführung der Bekanntmachung auch an die-
sen Stellen überwachen .

Sommerthcater . Die dreiaktige Operette „Der
Juxbaron " ging gestern abend vor einem vollen
Haus zum ersten Male über die Bübne . Das an
komischen Situationen reiche Stiick fand viel Bei¬

fall . Die Musik von Walter Kollo brinat «w «

hübsche Schlager , ist aber im ganzen ziewliw ^
dankenarm . Aus der Bühne herrschte
Leben : das Orchester hielt mit den Sängern "
immer gleichen Schritt .

Sommertheater . Der Spielplan lautet :
tag bis einschl . Freitag „Der Inxbaron " ? & '

tag und Sonntag „Wie einst im Mai " . j
Ein Kiichenbrand entstand Samstag nackB '

Uhr in einem Hause der Winterstraße
daß Petroleum , das die Wohnungsinhaberin »
einer Flasche in eine brennende Lainpk 9
ßen wollte , sich entzündete . Der entsta » - ^
Schaden ist gering , dagegen hat sich die U"

nungsinhaberin beim Löschen des Feuers cr «k

liche Brandwunden am rechten Arm zuge .̂ ^
Die alarmierte Feuerwache brauchte nicht wev '̂ '

Tätigkeit zu treten . ,
Körperverletzung . In einer Wirtschaft in Hild¬

burg versetzte gestern nacht 11 Uhr nach »or ^
gegangenem Wortwechsel ein holländischer
trose einem 49 Jahre alten Matrosen aus N^ ^
Dürkheim mit einem Bierglas einen wucW '

^
Schlag auf den Kops und verletzte ihn so M)11^
daß er ins städt . Krankenhaus ausgenommen 11
den mußte . jjjj

VersarmlyerMeruNgeu .
Ans dem Bereiche des Ministeriums des

Hauses , der Justiz und des Auswärtigen - ^
Beamteneigenschaft verliehen : den Hilss »^

sehern Adolf ^ Becker und Emil » Brauß f '
t

Landesgefängnis Mannheim , Ludwig * ß r?
n'

;j
beim Mänucrzuchthaus Bruchsal iind -,( l

Kt
♦Wetzstein beim Laiidesgefängnis Bruchsal
Ernennung zu nichtetatmäßigen Aufsehern , ^
Kanzleigehilfen Joseph 5Sergl beim Amtsge >- >
Schönau und der Aiafchinenschreiberin Sol '
♦Vollmer beim Amtsgericht Karlsruhe .

Handel , Getraue und Melff -
Warenmarkt

Stuttgart , 20. Aug . Tafelobstpreise auf
Großmarkt am 19. August :

Richtpreise für Obst vom 19 . bis 25. Augu ®t :
|

im Großhandel im Kleinha" 1

(für 1 Pfd .) (für 1 Pf? :
1

Tafeläpfel 12—20 Pfg . 16—25 P»*'
Tafelbirnen , gew . 15—25 Pfg . 20—30 P{£

gr. Spalierbirnen 40—50 Pfg . 48—60 P*»'
Erdbeeren 70 Pfg . 80 P'*'
Gartenhimbeeren 40—45 Pfg . 48—54 P«'
Johannisbeeren 15—20 Pfg . 20—25 PS"
Gartenbrombeeren 40—45 Pfg . 48—54 P|S

'
Preiselbeeren 60 Pfg. 70 P[ -
Heidelbeeren 35—40 Pfg . 40—48 P '

j;
Mirabellen 40—50 Pfg. 50—60 Pj»'
Pfirsiche 40—60 Pfg . 50—70 P«'
Pflaumen 15—20 Pig . 20—25 P>p'
Reineclauden 25—30 Pfg. 30—38 Pjf

'
Zwetschen 25—30 Pfg. 30—35 Pjf

'
Aeplel , unreife 5—6 Pfg . 6—8 P -

t{
Marktlage : Obst - und Gemüsemarkt waren

sehr stark beschickt . Der Verkehr wickelte
glatt ab , die Nachfrage konnte vollauf
werden . In Fallobst ist Ueberschuß , große Me ®»
sind noch von den Produktionsorten angeboten -

Die Zentralvermittlungsstelle des Württ . V, ,clt
bauvereins , Stuttgart , Eßlingerstr . 15 , verm'' ,,
kostenlos Angebote und Nachfragen in allen "

arten . ^

Auskunftei ü
500 Geschäftsstellen

Garantiedepot Mark 300 000-

Einzel- und AbonnemenisausKQn^6
für jedermann .

Friedrichsplatz 2 . Tel . 43^

Der Freischärler der Lttemwr.
Von E . E . Lehmann .

Was ist das siir ein Gesell , der mit so lustigen
Augen durch alle Welt eilt ? Ueberall muß er da -
bei sein , und nichts gibt es , worüber er nicht wüßte ,
seine Glossen zu machen . Oft ist man versucht ,
ihm ernstlich böse zu werden ? doch ehe man sich
aus eine gerechte Abfertigung seines Uebermutes
besinnt , plaudert er schon über tausenderlei an -
deres , und das immer so interessant , daß man ihn ,
wenn auch ost voller Aerger wegen seines Vor -
witzes , doch gerne anhört . Sein Aeußeres schon
hat etwas Herausforderndes : er trägt sich elegant ,
immer nach der neuesten Mode , ohne jedoch da -
bei geckenhaft zu erscheinen . Dabei versteht er
stets , etwas Apartes für sich herauszusuchen . Die
Frauen , selbst die ernsthaftesten , blinzeln uuwill -
kürlich gar schelmisch zu ihm hinüber . Und er !
Ach , wie versteht er diese Blicke ! Keinen Vorteil
läßt er sich entgehen . Bald lustig , bald trübselig ,
bald wehmütig , bald ausgelassen , oft sogar alles
dieses in ein und demselben Augenblick zusam -
men , berückt er die Schönen , weiß er mit kräf -
tigem Händedruck und schlagfertigen derben Witz -
worten die schlechte Laune der Männer zu ban -
nen .

Freilich , die ernsthaften Leute nennen ihn einen
„Hans Narr in allen Gassen .

"

Hört man jedoch ihn selbst , so muß mau meinen ,
er bekümmere sich um alles Menschliche , weil
nichts Menschliches ihm fremd ist . Behauptet
er doch , jedes und mit jedem zu empfinden .
Schmerz und Lust , Trauer und Freude , Leben
nnd Tod . Und dennoch ! Just , da man seiner
Versicherung einigen Wert beilegen , seiner tief
empfundenen Rede sich freuen möchte , wechselt er
plötzlich , gleich einem Chamäleon , Gebärde und
Sprache , man fühlt sich versucht , ihn für einen
großen Heuchler zu halten . Aber die Menschen
tun ihm Unrecht ! Er ist nnr ein leichtlebiger
Sanguiniker , dessen Seelenspiegel von jedem ,
auch dem leisesten Windzüge des Lebens bewegt
wird . Er verdammt einer schönen Frau gegcu -

über , welche das Rauchen nicht leiden kann , die
Zigarren und in der nächsten Minute zündet er
sich selbst eine Zigarette an : er macht sich lustig
über die Koketterie derjenigen , welche , mit guten
Augeu von der Statur begabt , dennoch nicht ohne
Lorgnon oder Einglas leben können , und gleich
darauf setzt er sich selbst ein elegantes Pineenez
auf die Nase , um listig - ironisch über seine Gläser
nach der Gesellschaft hinüberzulugen .

Die Straße , das Kaffee , der Salon , sie sind sein
eigentliches Lebenselement . Ueberall versteht er
es , nach Zeit und Umständen , Vorteil für sich
zu ziehen . Oft sind die Leute in Verlegenheit ,
was sie aus dem stets schlagfertigen Gesellen
machen sollen ; denn er hält Borträge , manches -
mal fast wie ein Schulmeister — und dennoch
iveiß jedermann : seine Schulmeistern ist eitel
Schalkheit . Mit scheinbar philosophischer Gründ -
lichkeit spricht er über die tiefsten Probleme des
Menschengeschlechts ? trotzdem wollen die , welche
ihn näher kennen , wissen , daß er nie ein philo -
sophisches Buch gründlich durchdacht , ja , böse
Zungen behaupten , es gebe überhaupt wenige
Bücher , die dieser Allerweltsmensch zu Ende ge-
lesen . Eingeweihte tuscheln sich sogar ins Ohr ,
er käme viele Male mit seiner Lektüre kaum über
die Vorrede der ihm massenhaft zugesandten
Bände hinaus .

Natürlich müssen unter solchen Umständen die
wahrhaft Gelehrten seine größten Feinde sein .
Er jedoch mißachtet diese Feindschaft ? ja er macht
sich, achselzuckend , oft mit einem boshaften Witz
über die seinen Gegnern eigene Ausdauer so -
ivie über ihre schwer erworbene Gelehrsamkeit
lustig . Die „Gründlichen " geben vor , nicht zu
begreifen , wie man das Geschwätz des uuwisseu -
den Patrons gerne lesen könne , und doch sind sie
die ersten , welche nach seinen schriftstellerischen
Schöpfungen greifen . Diese Schöpfungen haben
den Vorzug der Kürze ? sie lieben es , gerade wie
ihr Urheber , nicht allzulange bei ein und dem -
selben Gegenstand zu verweilen . Im kleinsten
Umfange berichten sie über alle möglichen Dinge
der Welt , und sogar über solche, welche außerhalb
dieler irdischen Welt liegen .

Das Wunderbare dieser Geisteserzeugnisse ,
trotz ihrer Kürze , besteht in ihren meistenteils
blitzartig wirkenden Jdcenverbindungcn . Was
kein Verstand der Verständigen sieht , das er -
schaut , nicht selten halb unbewußt , der joviale ,
der geistreiche Freischüler der Literatur .

Große Staatsmänner haben oft genug voll
Erstaunen seiner eleganten Weisheit ihre besten
Gedanken entliehen , doch der lächelnde Witzbold
mit dem stets sarkastischen Zug um den Mund ,
kümmert sich so wenig um diesen Geistesraub
der Großen , an dem stets von ihnen über die
Achsel Angesehenen , daß er diesen Raub als selbst -
verständlich hinnimmt ? ja , in seinem Innersten
ist er so sehr von seinem eigenen Werte über -
zeugt , daß er sich selbst für eine Art von
Prometheus en miniature hält .

Die anderen allerdings verlachen seine Ein -
bilduug als unbegründete Selbstüberhebung .
Voll Hohn weisen sie auf sein Eintagsdasein hin ?
er jedoch weist voll überlegenen Stolzes auf die
Vergangenheit . Er , der Emporkömmling , er -
zählt von seinen Ahnen . Seinen Stammbaum
leitet er von einem gewissen Paecal ab ? er be-
hauptet , dieser , sein Urahn , zähle zu den größten
Geistern aller Jahrhunderte und habe durch seine
unsterblichen Briefe an einen Provinzialen der
Menschheit tausendmal mehr genützt , als die mei -
sten Gelehrten durch ihre sür einen geistreichen
Menschen uubezwinglich langweiligen , staubigen
Folianten . Auch von einem gewissen französi -
schen Advokatensohne spricht er mit Borliebe ? er
behauptet , dieser , sein Ahn , bei seiner Geburt ge-
nannt Arouet , bei seinem Tode aber gerufen :
der göttliche Voltaire , habe einen Thron umge -
stürzt und durch sein Wort die Weltgeschichte ver -
ändert . Kaum habe ich nötig , hinzuzufügen : sein
jüngster Sprosse dünkt sich selbst von kaum ge-
ringerer Wichtigkeit .

Mit Entschiedenheit meist er alle die zurück ,
welche , weil sie ihm einmal die Hand reichen
durften , sich für seinesgleichen halten . Er nennt
allerdings gar viele seine Intimen "

? jedoch nur
in dem Sinne , daß wohl er sie sehr intim kennt ,
Vicht aber sie ihn .

Alle ohne Unterschied behandelt er mit dc >> ?
ben demokratischen Gleichgültigkeit : Bauern
Eöelleute ? Bürger und Könige . Eö gibt ,,
c i n Wappen , welches er hoch achtet ? sein eig ^
Dieses Wappen zeigt eine Grazie , mit
Satyr spielend . Sein Reich nennt der stol ',c
porkömmling das Feuilleton , ohne an
ringen Originalität des Namens auch nur '

(
leisesten Anstoß zu nehmen . Im übrigen w .x,
das , was man „einen guten Kerl " nennt ?
währt vielen Leuten Gastrecht — oft ganz 0 y (t
ihr Verdienst , und damit beweist er , daß er
besser ist als die , welche ihn verhöhnen . *

cjit
drängt sich „unter den Strich .

" Essaysten ,
Dutzend Seiten lang tiefsinnige Gedanken
ein und denselben Gegenstand auskrame »,
manschreiber , welche der Öffentlichkeit nichl j,
trauen , bei ihren Schöpfungen allzulange ^
hintereinander auszuhallen , Novellisten , ^
nach drei Seiten stets eine neue Pointe
schädigung sür die mangelhafte organische Gc y
tung ihrer Geisteserzeugnisse herausgedüftc "

^ ^,
ben ? endlich Gelehrte , welche der nach ihren
deckungen ost gar nicht begehrlichen Menge ^
neuesten Offenbarungen vortragen wolle » .
wie oft muß im letzten Fall der vielfach u

j Lmi1
tete Gebieter des ,hinter dem Strich " 3"" !^
seinen Schützlingen und der großen Oeffe »^ .,-
keit den Dolmetscher machen ! Er , der als ®

p :
flächlich Verspottete , versteht sich ja mit aller
die gelehrten , die gründlichen Geister dag
verstehen diese selbe Welt nur allzu selten -

Ist es unter solchen Umständen zu i>er
dern , daß der vielfach Mißachtete seiner — -jjsfc
eine unermeßliche Bedeutung beilegt ? " r

„)K
die anderen , obgleich sie immer und immer i,
der feiner bedürfen , nennen ihn eine Cii >

^ tt
fliege ? seine Gewalt von heute scheint ihnen j cr,
morgen ein Bankerott von gestern . Allel »

diese Gesinnungen wohl kennend , meint uut jjdi
legenem Lächeln : So sagt mir doch, ihr gr »» ist
Unsterblichen , was aus dieser leidigen ß"rc

,^ 6
denn ewig ? Ja , diese ganze MenschenweU ' .^ >
ist sie anderes als ein einziges , großes p >
ton , geschaffen zur Kurzweil der Allmutter
tur ?
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tüber . daß
"
sie zur Aufrechterhaltung ihres Betriebes

Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet am
Mittwoch , den SS August ISIS , vorm . ! « Uhr ,
In Mannheim (Stadt. Viehhof) eine Versteigerung von
ca. 75 hochtragenden oder frischmelkenden Milchkühen.

Zugelassen zur Versteigerung werden nur Landwirte ,
eine bürgermeisteramtliche Bescheinigung vorlegen da-

. - er. daß sie zur Au '
^uhe dringend benötigen .
^ Wiederverkäufer und Händler sind ausgeschlossen.

Danksagung.
(72. Liste. )

. Kür die Unterstützung von Familieir z » m Kriegsdienst
^»berufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben in der Zeit

1. bis 12. August 1316 weiter eingegangen :
Sei der Mitteldeutschen Creditbank von : Frau Baurat

Hummel Wwe . lw . G . ) 50 Ji , Dr . Heinr . Haas 25, Frau
M Fiebig 100^ Ungenannt 1<X) ; der Südd . Diskontogescll -
Zast von : „ Almenrau ŝch

" 100, W . Traumann (22. Gabe )
Prof . BrÄia ( tp . G . ) 50 , W . Traumann (23. Gabe ) 50 ;

M Rhein . Creditbank — Filiale Karlsruhe — von : Dr . med.
| - Cramer ( w . G . ) 1000. A. Schnabel 300 . Josef Sautier 100,

Natalie Platz 30 , Frau Postdir . Cladh 15 , Dir . A . Kretz-
Sann 30. A . W . 20 , C, Wild 50, Frl . Stein <w . G . ) 25 , Prof .
Zchvnleber 50 , O .-L.-Ger .-Rat Neckel (monatl .) 100. Reg .»« wmstr . Ritzhaupt 100; F . Stark 10 , Dir . Herrn . Hummel
& G . ) 500, Major von Frisching lw . G . ) 50, Verw .- Ger .-Rat
Mtzbäum ( w . G . ) 50 , Prof . H . von Volkmann ( w . G . ) 30,
Krau Emma Levis (w . G . ) 50 , Prof . Ordenstein (w . G .) 50,

Schwarzschild lw , G. ) 50 , Frau Dr . Holtzmann ( w . G .) 20,im*u von Renz 15 , Dr . med . A . A. 30 , Dr . Hans Hausrath
G . ) 30, Fr . Pl . 10 ; der Bereiusbank Karlsruhe von : Med .-

Art Dr . Krim » ( monatl . Gabe ) 100 , F . I . Kratzer ( w . G .)
A E . Kinne 15 , Karl Epple 10, Wilh . Betsch lmonatl . Gabe )
K . Frau Marie Jockerst 20. Fr . Ratzel ( Fund ) 2. Fr . Della
Zon« 50 , Frau Dr . Eisenlohr 20 : dem Bankhaus Veit L.
Homburger von : Geh . Rat Dr . Krazer (w . G . ) 100, Frau Mi -
Aster Honseil lw . G . ) 50. Frl . Rödel (w . G .) 30 , j¥rl . Anna
Aenck ( w . G . ) 100, S . L . 13 . A . Braun u. Co . (f. Mon . Ji ^li )
U. T . B 10 . A. Braun & Co. ( f. Motu August ) 50, Baurat
Bischoff (f . Mon . Aug . ) 80 , Phil . Bömberg 50 ; serner Mo -
fjoisbeiträgc von : Geh. Fin .-Rat Ellstätter 50 , Med^Rat Dr .
? utmann 50 , Dr . Theod . Homburger 25 , Stadtpsarrer Hessel-
Lacher 30. Dr . Max Rosenberg 30 , Jntend ^ Rat Debus 25,
Mau Henriette Willstätter 100, Frau Cecilie Hemsheimer
A. K . Malsch 150 , Frau Luise Bing 20 ; der Gewerbe- und
Mschußbank voni Eisenb .-Sekr . L . Bilharz 5 . L.-Ger .- Rat
Ainkler imonatl . G . ) 20 ; der Stadtkasse von ; >Z " lw. G . ) 100,
»abr .- Dir . Dr . Döberlein lw . Monatsgabe ) 30, Oberbürger¬
meister Siegrist ( f . August ) 50 , Minister Dr . Hübsch. Exz.

Aug . ) 50 . Frl . Wacker , Hauptl . lw . G .) 5, Sft. Zimmer¬
mann 10 , Frau u . Frl . Oehl (w . G. ) 20. L . Morlock (w. G -) 5.
Bürgermeister Dr . Horstmann ( monatl . G . ) 50 , W. in H . 1 ,
Bürgermeister Dr . Paul (f . Aug . ) 50 , Ungenannt lw . G .) 3,
% H . iw . G . ) 25 , Geh . R . Fetzer lw . G . ) 50 . 2 . Merkt ( w . G ) 20,
? • Ritzhaupt . H .- Lehrerin ( f. Aug . ) 10 , L.-Ger .-Rat Englsr
L03- G . j 30 . Priv . Stellberger lw. G . ) 10, Strücker lw . G . ) 50,
Karstrat Eichhorn lw . G . ) 50 . Stadtrat Ostertag lw . G . ) 100,
Mu Trau lw . G . ) 20, Adolf Schmieder lw . G . ) 500 , Dr .
purst <w . G . ) 100 ; den Oberpostassistenten (f. Aug .) : Gilbert

Mahsack 5 . Weis 5 . Maver 10 ; Dr . B. Wehrle lw . G . ) lw .
M . Graulich lw . G . ) 20 , L. - Ger .-Rat Franz Müller lw . G .)°0 , Notar Martin lw . G. j 25 . Dr . R . Behrens , Kinderarzt

G .) 50 , E . lw . G . ) 10 . Korpsstabsvet . Scholtz lw . G . ) 15 .
8 . H . 5 , Heinr . Schember lw . G . ) 20, O .- Reall . Meinzer ( w .
% ) 10 , Frau Klotz lw . G . ) 5 . Wilh . Kuto (w . G . ) 5, R . K.

G . ) 10 , Carl Rogge <w . G . ) 10 . Otto Burkert , Zugmstr .
T- T . lw . G . ) 5 . Eichhorn ( w . G . ) 100. O .-Bcrurat Länger ( für
Mi und Aug . ) 100, Pros . Heil (w. G . ) 20, Frau Minister
Ichenkel Wwe . . Exz. lw . G . ) 100, Frau I . Ernst 5 . Lubw .
Kreining ( w . G . ) 2 , Frau Mombert (w . G . ) 25 , Bauinsp .
Lambert lw . G .) 25 , Frau Müller 10 . Dir . Forst ( f. Aug . )
iW ; ferner sind gespendet worden vor» Fabrikant Karl Unkel -
ldein 200, grotze Körbe Brennholz für Kriegerfrauen .
, Seit 1 . Januar 1916 sind nunmehr eingegangen :
^ 3 202 Mark 11 Pfennig .

Wir danken hierfür herzlich und bitte« « m wettere

Karlsruhe , den 18 . August 1016.
Für den Stadtrat :

Die Kriegsnnterstützungs -Kommission.
^Wgrlls -Perßeigervllg

des
^ oinänenamte Karlsruhe .
Dienstag , d . 29 . Aug . bs . Js .,

vormittags 9 Uhr,
der Wirtschaft z . „Kanne "

?, Grötzingen von Ziegel -
wcher -. Brühlwiese und Ma -
^ lalgrube .

Mittwoch, den 30 . Aug . ds . IS ..
nachmittags 4 Uhr.

?^s dem Rathause in Graben«0N19 ha Wies:scn der Ge¬

markungen Graben und Ruß
heim .
Donnerstag , d . 31 . Aug . ds . IS .,

vormittags 9 Uhr,
in der Wirtschaft z . „ Schlöß¬
chen" in Klein - Rüppurr von
der Mühlwiese . Salmenwiese .
Fantenbruch und eingemach -
tes Stück .
Freitag , den 1 . Sept . dS . IS . ,

vormittags 9 Uhr,
in der Wirtschaft z . »Schloß -
chen" in Klein - Rüppurr von
Weierwald , Nachtweide , See -
wiese und Schellenberg .

e. G . m. b. H .
Hierdurch laden wir die verehrlichen Mitglieder zu der

Dienstag , den 29 . August 1916, nachmittags S Ahr ,
im Saale d. Wirtschaft z. .»Goldenen Krone " (Ecke Amalien - u . DouglaSstr .) , stattfindenden

ordentlichen General -Aersammlung
höflichst ein .

Tagesordnung :
G 1 . Erstattung des Geschästsberichts für 1915.

2. Erklärung des Aufsichtsrats über die vorgenommene Prüfung der Jahres -
rechnung . ^3 . Genehmigung der Bilanz und Entlastungserteilung des Borstandes und
Aufsichtsrates .

4 . Beschlußfassung über die Festsetzung der Waren - und Anteil -Dividende .
5 . Bekanntgabe und Erklärung zum Revisionsbericht .6. Festsetzung der Grenzen , welche bei Kreditgewährungen an die Genossen

innegehalten werden sollen gemäß § 49 G . G .7 . Wünsche und Anträge .

man
Anträge über welche in der Generalversammlung Beschluß gefaßt werden soll, wolle

spatesteris 26 . Augmt ds . I . bei dem unterzeichneten Aufsichtsrat einreichen .
. Die Bilam , Gewinn - und Berlustrechnung liegen vom 19 . August ds . I . ab im

Genossenschastsbnro zur Einsicht der Genossen am .
Karlsruhe , den 19 . August 1916 .

Skl MWkSllli
ki Mlsrm Wle - 1. MemeMW ' KeMiiWl

e. G . m . b . H.
^ I Danwalter , Borsitzender . Wilh . Baumann , Protokollführer.

oMkWSM« .
Grofch . Wasser - n .Straszen »

bau -Jnivektion Karlsruhe
versteigert am Donnerstag ,
den 24 . August d. 7i . , vor -
mittags 8 Uhr , am westlichen
Ortsausgang von Mühlburg
beginnend , das Obsterträgnis
an der Landstraße Nr . 2 von
Mühlburg bis Neureut .

Zuverimeteii

I -MmMl . Ma \
Moltkeftraße 35

14 Siäume mit allen neu -
zeitlichen Einrichtungen
ausgestattet . Warmwas -
serheiz .,elet . Äicht,Warm -
wasserbereitung , Speise -
aufzug usw . auf wfort
zu vermieten . Näheres

! Äaugeschäft Stober , ^
Rüppurrerstr . IL. Tel . 87 . I

Kriegstraszc 91,
1 Treppe hoch , ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern mit Badezim¬
mer u . sonst, reicht . Zubehör
auf sofort oder später zu ver-
mieten . Näheres par terre.

Graf Oföenasltafic 14
ist der 1. Stock mit 6 Zimmern
und großer Diele . Küche. Bad .
Mädchenzimmer und Garten
sowie reicht . Zubehör auf 1. Ok-
tober zu vermieten . Besich.
tigung 11—12 und 3—5 Uhr .
Näheres im 2. «stock .

Karlstr . 16 (Näh . d . Haupt -
Post ) , vollst, neuherg . herrsch.
Hochpart .- Wohng ^ 6 Z .. Bad ,
Zubeh . , Gas u . Elektr ., sogl.
od . spat , zu Venn .

Steinstr . 29, Vorderhaus ,vis -a -vis dem Mdellplatz , sch .
Wohnnng . befth . ans 6 Zim -
mern mit Alkov .. Küche, Kel-
ler , Mansarde , 2 Eingän¬
gen sof . od . später zu verm .
Seitenbau , 2. Stock , 3 Zim -
mer, Küche u. Mansarde per
1 . Okt . an ruhige Leute zu
vermieten .

W 'MnWche 18
2. stock , geräumige 7 Zimmerwohnung ^ mit
Buroraume oder an rumge Familie auf 1. Oktober event .
sofort zu vermieten . Näheres am Schalter Karl -Friedrich -
strafte 14 im 1 . Stock.

Amalicnstr . 71 (am Kaiser -
Platz ) ist im 3. Stock schöne
5Ziminerwohnung nebst samt -
lichem Zubehör per 1. Oktober
zu vermieten . Näheres
Leopoldstraße l , parterre .
Telephon 28 .

Klauprechtstraße 13 , 3. Stock,
ger . 5 Zimmerwohn , mit Bad ,Balkon , Veranda und Zubeh .
sosort oder Ipät . zu vermieten .Näheres im 1 . Stock .

Kreuzstr . 29. vis -a - vis d.
Palaisg ., 4 . St . , 5 Zimmer
mit Badeeinrichtg . . sch ., hell.
&iicqe und Mansarde fyzt so-
fort oder später zu venniet .

Noystraste 18 , 3. Stock , ist
eine sehr schöne Z Zimmer -
wobnung m . eingericht . Bad ,
Dians . u . Kammer , Loggia u .
Balkon , elektr . Licht und Gas
sowie Gartenanteil , neu her -
gerichtet , auf sof . od . später zu
vermieten . Näheres daselbst
parterre . Tel . 1707 .

Moderne

SmMslMWM
Südendstr . 7 , Nähe des
Stadtgartens , im 2 . St .
mit 5 Zimmer u . Zu¬
behör , Balkon u . Garten -
veranda , Etagenwarm¬
wasserheizung , elektrisch .
Licht u . Gas , auf 1 . Okt .
od . früher zu vermieten .
Näh . Gartenbaus das .

mit Bad und allem üb -
lichemZubehör , in feinem I
Hause . 2. Stock, per so - 1
fort oder später zu ver -
mieten . Näheres Ama -
lienstraße 67 im 1 . Stock.

Südendstratze 27
hochinod. 5—6 Zimmerwobn ..allem Zubehör per 1. Oktober
zu vermieten . Näheres das .
Telephon 2481 .

WMüc

Hirschstralie 13« , I . St .,
Ecke Borholzstraße , mit
elektr . Licht , nebst Zu -
behör aus sofort zu ver -
mieten . Näh . Hirsch -
str . 118 III . Televh . 87 .

Bachstr . 32, 2. St . .
ist eine schöne 4 Zimmerw . m.
Bad , Küche, Speiset ., Mans .,
Anteil an Waschk. u . Trocken,
speich . . elektr . Treppenbel . , a.
sof. od. spät, zu verm. Näh.
bei Gelb das . od. bei L. Kapp -
ler, Luisenstr . 62 , 2. Stock.

GartenstraHe 36
ist der 1. Stock, bestehend aus
4 Zimmern , Badezim ., Küche,
2 Mansarden , 2 Kellern , Gar -
tenanteil und sonst . Zubehör,
auf 1. Okt . zu verm Einzus .
von 9 — 5 Uhr . Näh. daselbst
und Kreuzstraße 3. 3. Stock.

Goethestraße 18 sind zwei
Wohnungen , 4 u . 5 Zimmer ,
samt Zubehör , auf 1 . Oktbr .
zu vermieten . Näheres da-
selbst 1 . Stock.

Sonenstrafte 73 , Ecke Les-
ängstraße , ist im 2 . Stock eine
Wohnung von 4 großen Zim -
merii ( Balkon , Bad , elektr .
Licht ), Küche , Keller und
Ältansarden auf 1 . Ott . 1916
zu verm . Elektr . Treppen -'
beleuchtung . Näh . im Laden
oder 4 . Stock .

4-5 Mine»
MIIIW

Sofienstr . 56 , nebst reich -
lich. Zubehör , auf 1 . Okt .
preiswert zu vermieten .
Näh . daselbst im 3. Stock .

Schöne 4 Zimmerwvlmung
Goethestraße 17 zu vermieten
auf 1. Oktober . Näheres da -
selbst , 2. Stock .

An eine ruhige , kl. Fam .
ist eine

schöne 4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör a . 1 . Ok-
tober 1916 zu vermiet . Näh .
Redtenbacherstr . 21 , 2 . St .

Herrschaft ! , moderne 4 od .
.» 3immer >voh »run -z mit Zen -
tralhei ^uny , elektr . Licht und
Zubehör un 4 . Stock (Srb -
Vrinzenstraße 31 , nach dem
Ludwigsvlatz , aul sofort od
später zu vermieten . Nah .
Baugeschäft Wilbelm Stober
uud Äehitcke ^ Zschache .
Telephon 87 und 1815 .

4 MUMM » « ,
Ecke Garten - und Fröbelstr .,
der Neuzeit entspr ., per 1.Oktober zu vermieten . Näh .
1 . Stock, links .

Lädenund üokale
£aüen W netraieien.
Schöner , geräumiger Laden

mit Magazin in Vorort sofort
oder später zu vermieten .
Näh . Rintheimerstr . 30 . 1 . St .

Schone Werkstätte , Heu , ge-
räumig , billig sosort oder spät ,
zu vermieten : Goethestr . 17.
Näheres daselbst , 2. Stock links .

ÄWW m lOlOt ! 30
geimiefe»

Zähringerstraße 60 , Hinter¬
haus im 1 Stock , zum Ein¬
stellen von Ätöbeln oder als
Werkstätte zu benützen . Stäb .
Kaiserstraße 77 im Laden .

Zwei kl. Wohn - u . Schlafz .,
gut möbl .. a . einz . Herrn p.
1. Sept . bill . zu verm . : Dou -
glasstraße 8 , 2. Stock links .

Suchen Sie
ein möbliertes Zimmer oder
haben Sie ein solches zu ver¬
mieten . dann wenden Sie sich
an Vermietungs - Zentrale .
Hteinstr . 31 , vart . . r. Möb -
lierte Zimmer in allenPreisl .
u . jedem Wunsch entsprechend .

Mief-Gesuche
ichöne , neuzeitliche 3 Zim -
inerivolinunn im 4 . Stock mit
Bad , Veranda und Zubehör
am 1 . Oktober zu vermiet .
Zu ersragen Lenzstrasze 2,
Konditorei .

Magazine ,
möglichst mit Gleisanschluß ,
zu mieten gesucht .

Louis £ . Slern & Cie .

Geory -Friedrichstraße 16 ist
eine schöne 3 Zimmerwohnung
mit Balkon . Klosett auf 1. Okt .
zu ver nieten . Zu ersr . part .

Leerer Raum
z. Aufbew . v . 4Zimmereinricht .
ausl . Okt . ges. Angeb .m .Preis -
ang . u . Nr . 382 i . Tagblattb . erb .

Kleines Zimmer gesucht.
Mühlburg - Grünwinkel . An -
geboten an Strausj -Drogerie .

Kaiserstraße 119, 2. Stock,
3 Zimmerwohnung

aus 1 . Okt . zu vermieten .
I TföpitalienKornblumeiistraße 8 . part .,

ist eine mod . 3 Zimmerwoh¬
nung mit Balkon . Waschküche
und Gartenanteil aus 1. Okt .
zu vermieten . Näheres im
1. Stock bei Rausch .

3000 - 4000 Mar !
sofort auf 1. od. 2. Hypothek
auszuleihen . Angebote unter
Nr . 391 ins Tagblattburo erb .

Schöne 3 Zimmerwohnung
sofort oder später zu vermie -
ten . Näheres Rintheimer -
straße 30 , 1 . Stock.

{Linoleum
: iliximllionsou .
» In Millionen von Quadrat¬
metern bewährtes erst -* klassiges Fabrikat ,
a Uni — Granit — Jaspe
■ Dnlalds Künstlerkollektion .
J| Spezialfabrikate kür Schall -
» dämpfung und Wärme :
" Korklinoleum — Korkment

Niederlage :

; Ai*eiz & Cie .,
■ 215 Kaiserstr . 215 .u

Auf 1 . Oktober zu vermiet . :
3 Zimmerwohnung , Rhein -

straße 4g, 4 . Stock .
Sofort oder später :

4 Zimmerwohnungen in der
Adlerstraße , Rudolfstraße ,
Ludwig - Wilhelmstraße .

Erfragen : Kronenstr . 33 im
Büro .

Ettlingerstrahe 17 , Seiten -
bau . 4. (stock, U Zimmer und
Küche an ruhige 1 bis 2 Leute
sofort zu vermieten . Näheres
daselbst, parterre .

Marienstraße 13 , Seitenb ..
ist hübsche Wohn . v . 2 Zimm .,
Küche u . Keller p . sos. ob. spät ,
zu vermieten . Näheres part .
oder Weltzienstr . 16, parterre .

Marienstr . 13 , Hths . , ist
hübsche Wohnung von 2 Zim¬
mern , Küche u . Keller ver sof .
od . >pttt . zu vermiet . Nah .part . od . Weltzienstr . 16 , part .

Schcffelstr . 35 ist eine Man¬
sardenwohnung v . 2 Zimmern .Küche u . Keller auf sofort oder
später an kl . Familie zu verm .
Preis M 260. Näheres part .

Mansardenwohnung auf 1 .
September von 2 Zimmern ,
1 Küche zu vermieten . Zu
ersr . Rudolsstr . 31 , part .. r .

M Vertikos , Büffets D§ Ausziehtische , Bettes f
Matratzen |

A gut und billig K
M BCsarrckr ^ndi rtSi jsSss

Die den Aeg bereiten.
Em Zeitroman von Anny Wothe .

1S16 by Anny Wothe -Mahn , Leipzig .
(Nachdruck verboten .)

Oda schluckte tapser die Tränen hinunter, die ihr
Aufstiegen .

»War Vater " — fragte sie fast schüchtern, „sehr
i°rnig . daß gerade Schwester Heilwig zu unserm Peter
F% ? Sie wissen ja . Herr Doktor, wie böse er aus
?ete Frau ist. so daß ich noch nicht ein einziges Mal

sie mit ihm sprechen konnte . "

, ,, ©r konnte es nicht ändern , daß Schwester Heilwig
^ ste.

" umgingHennecke die Frage . „Bitte, bemerken Sie
^ chts darüber zn Ihrem Vater , er muß allein mit^eser Tatsache fertig werden.

"
» Geh jetzt. Odachen " ließ das alte Fräulein nicht

*?<*>, „ ich möchte noch ein paar Worte mit dem Herrn
Stabsarzt reden."

Oda nickte mit wehem Lächeln Hennecke Fröding zu
dann ging sie mit schweren, müden Schritten , sie,

J e sonst immer drei Stufen auf einmal nahm, die
^ eppe hinan.

Und der Stabsarzt , der chr nachblickte, dachte :
»Nun schreitet dieses Kind Plötzlich so leidverloren,

Ak Frau Tordes dahin" und eine tiefe Falte legte
lc9 wie ein Schatten über seine helle Stirn .

^
Das alte Fräulein aber schenkte nun doch aus der

Elenden Teemaschine auf dem Tischchen vor dem
^Uiin eine Tasse voll » d reichte sie dem Doktor.

^ » Nehmen Sie , Herr Stabsarzt, " bat sie, „ es wird
^hnen gut tun , und dann erlauben Sie mir eine

age.
sj,> « Arzt nahm den Tee und trank bedächtig, Tina"klsen gegenüber sitzend, die Tasse leer.

» Sie wollten fragen, gnädiges Fräulein ?"
«Kennen Sie Schwester Heilwigs Geschichte? "

^ Sekundenlang kreuzten sich sest und durchdringend
e beiden Augenpaare. Beide waren sie hell und

klar, aber Hennecke gewahrte, daß in den Augen des
sonst so stillen , sanften Fräulems eine ganz un-
gewöhnliche Energie brannte .

Und er reichte Tina Nielsen über den Tisch hin die
Hand und sagte kurz :

„ Ich weiß , wir beide sind Bundesgenossen, Fräulein
Nielsen . Erst seit kurzem kenne ich Schwester Heil-
wigs Vergangenheit.

"
Das alte Fräulein wurde rot wie ein junges

Mädchen.
„ So wissen Sie auch, was ich getan, Herr Doktor?

Daß ich meinen verehrten und großinütigen Herrn
zwanzig lange Jahre hiiidurch Tag für Tag belogen
und betrogen habe, daß ich schlecht bin, grundschlecht ?"

„Nein , Fräulein Nielsen, das sind Sie nicht ! Sie
bewahrten eine unglückliche Frau und Mutter vor Ver-
zweiflung, indem Sie ihr Kunde von ihren Kindern
gaben , die ihr verloren waren, und Sie haben in den
Kindern die Liebe zu der toten Btutter gehegt und ge-
pflegt . Heber Ihre Tat wird Freude im Himmel sein. "

„ Ich komme mir so schlecht vor, Herr Stabsarzt ,
und doch würde ich alles heute wieder tun, wenn ich
vor die Frage gestellt würde. Sehen Sie, " fuhr Tina
Nielsen fort, „ ich habe Schwester Heilwig Äs Kind
auf den Armen getragen, und ich habe sie geliebt , wie
eine Mutter ihr eigenes Kind .

"
Und als das Schreckliche, das Unbegreifliche geschah,da habe ich ihr, die gehen mußte und gehen wollte , in

die zitternde, kleine Hand gelobt , niemals ihre Kinder
zu verlassen , die sie

'
dem Vater gab , als Sühne für

ihre begangene Schuld. Heimlich habe ich ihr von
dem Ergehenihrer KinderKundegegeben . Jahr um Jahr !

Das habe ich getan. Doktor. Schwester Heilwig
hat geistig immer mit ihren Kindern gelebt . Das
kleinste Ereignis , jeden Zug ihres Charakters habe ich
in meinen Briefen der unglücklichen Mutter geschildert
und ich habe es ihr so möglich gemacht , weiter -zu
leben . Wenn der Herr Landrat es gewußt, er hätte

eine
ge-

mich ja sofort aus dem Hause gewiesen , sticht
Stunde mehr hätte er mich bei seinen Kindnn
duldet. Aber ich konnte nicht anders ! Leben und
Seligkeit hätte ich dafür hingegeben , Heilwig von
Parlow ihren Kindern näher zu bringen und diese,
die tote Mutter lieben zu lehren. Es ist mir gelungen,
Gott sei Dank, trotzdem mir der Herr Landrat verboten
hatte, mit den Kindern über die Frau , die für ihn tot
war , zu reden. Auch er sprach niemals von ihr.
Herrisch schnitt er jed? kindliche Frage ab und die
Geschwister flüchteten sich schließlich mit ihrem über-
vollen Herzen, das nach der Mutter verlangte, zu mir.
Nur als der Krieg ausbrach, Peter ins Feld zog,
Klaus auf seinem Torpedoboot uns allen dem sicheren
Tode geweiht schien, und Tordes heiratete, da ver-
kündete Hinrich Dahlgren zum ersten Mal seinen drei
Nettesten , daß ihre Mutter lebe, daß sie aber für ihn
und für sie auf ewig tot 'ein müsse. Die Kinder
waren außer sich. Die Jungen ballten die Hände
und finsterer Trotz stand in ihren Mienen , Tordes
aber sagte mit finsterem Gesicht :

„Nun kann ich niemals mehr für meine wie Mutter
beten .

"

Unser Herr schien beruhigt und erleichtert, und eines
Tages meinte er zu mir — der sonst nie mit mir über
die Vergangenheit sprach — „wissen Sie , Tante Tina ,
ich habe das Gefühl, als hätte ich auch Oda die Wahr -
heit sagen müssen .

"
Ich bat und beschwor ihn, es nicht zu tun, denn

wie mußte er auf Tordes eingewirkt haben, daß sie so
hart gegen die Unglückliche sein konnte ? Schließlich
einigten wir uns , daß Oda an ihrem einundzwanzigsten
Geburtstag alles erfahren sollte.

Am Abend, bevor Peter ins Feld rückte und Klaus
in See ging , kamen die beiden Jungen zu mir . Ihre
sonst so lachenden Gesichter waren tief ernst und in ihren
sonst fröhlich blitzenden Blauaugen drohte etwas Stahl -
hartes .

Sie hielten sich beide an der Hand , wie sie es als
Kinder getan, wenn sie unter den Christbaum traten ,
und Peter sagte :

„Tante Tina , du mußt uns zum Abschied ein Wort
über unsere Mutter mitgeben . War sie schlecht , daß
Vater sie noch nach zwanzig Jahren so bitter haßt ?"

„Nein Jungens, " gab ich zur Antwort, „sie war nicht
schlecht , nur sehr unglücklich und eurem Vater hat sie
sehr weh getan.

"
Da barg Klaus der jüngste , seinen blonden Kopf in

beide Hände uud stöhnte auf.
„ Warum hat uns Vater nicht in dem Wahn ge-

lassen , daß die Mutter gestorben , warum hat er uns
die Last auf die Seele gewälzt, jetzt, wo wir vielleicht
dem Tode entgegengehen .

"

„ Gerade darum , Ihr Kinder, " gab ich zurück. „ Euer
Vater hat schwer gelitten und er fühlte jetzt die Pflicht
euch wissen zu lassen , was euch vielleicht ein Zufall
offenbaren könnte .

"
Peters Gesicht wurde ganz finster. „ Wenn ich heim -

komine aus dem Krieg," sagte er, „dann will ich meine
Mutter sehen, mit oder ohne Vaters Willen. Mit
meinen eigenen Augen will ich dann sehen ! Tordes ist
blind und taub und steht ganz auf Vaters Seite .
Aber du, Tante Tina , die uns so oft von der toten
Mutter erzählt, du hast sie uns lieben gelehrt ! —
Sollen wir nun die Lebende hassen ?"

Und Klaus hob die Blauaugen strahlend zu mir auf
und sagte treuherzig:

„Vielleicht kann ich ihr das Kreuz auf meiner Brust
bringen, das ich mir vor dem Feinde erwerben werde,
dann wird sie vielleicht doch lächeln — die gewiß immer
traurig war — daß ihr Junge ein Held ist.

"
Ich nickte ihm unter Tränen zu, aber ich wußte,

das würde niemals geschehen. Lieber opferte Hinrich
Dahlgren alle seine Kinder, ehe er ihnen erlaubte, ihre
Mutter wiederzusehen .

(Fortsetzung folgt.)
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L'.e Kölner Tagung für Kriegs-
befchiwigtenWorge .

Jo i* r Zeit vom 23 . bis 25. August hs . Js . ver-
attjtalitt bei ReichSausschuß der Kriegsbeschädis-
tenfürsorge in Kol« im Anschluß cm die Tngun-
gen der Deutschen Bereinigung für Krüppelfür-
sorge und der Akademie für praktische Medizin
eine Tagung für Kriegsbeschädigtensürsorge. In
dieser Tagung will die bürgerlich« KriegsSefchä-
digteufürsorge, die bekanntlich das Ziel verfolgt«
die aus dem Heeresdienst entlassenen Kriegsbe-
schädigten wieder erwerbsfähig zu mache» , und tu
den WirtschastSkvrper an paffender Stelle , tu«-
lichst im frühere« Berufskreise einzugliedern ,
über daL bisher von ihr Erreichte berichten und
vor der Oeffentlichkeit Auskunft darüber geben ,
in welcher Weise ste ihr Ziel zu erreichen sucht
und welche Aufgaben ihrer für die Zukunft noch
harren.

Der erste Tag , Mittwoch, de« 28. August ist der
Besprechung allgemeiner Fragen und der Land -
Wirtschaft und Siedlung gewidmet. Zu diesen
Punkten werden sprechen : Der Vorsitzende des
ReichSausschusses , Landesdirektor v . Wiuter -
feld - Berlin , Oberregierungsrat Dr .
Sch w eyer - München, Direktor v . St rebel -
Stuttgart , Regierungspräsident v . Schwerin -
Frankfurt a. £ >., Exzellenz Dr . Derndurg «
Berlin .

Am Donnerstag , i* n 34. August soll die ärzt-
liche Fürsorge und die Hinterbliebenenfürsorge
besprochen werden,' am Nachmittag wird iu einer
Sondersitzung über die Erfahrungen berichtet
werden, die in der Praxis mit den Ersatzgliedern
gemacht worden sind . Es werden vortragen : Me°
öizinalrat Oberstabsarzt Dr . Rebentisch -
Offenbach , Wirklicher Geheimer Obermedizinal -
rat Prof . Dr . Dietrich - Berlin , Bürgermeister
v . Hollander - Mannheim , Prof . Dr . Bie -
s a l s k i - Berlin , K. K . Generalstabsarzt Prof .
Dr . Dollinger - Budapest, Senatspräsident
im Retchsversicherungsamt Dr . Hartman « -
Berlin , Lavdesrat Dr . Horton - Düsseldorf,
St. K . Oberstabsarzt Prof . Dr . Spitz y - Wien .
Außerdem werden an diesem Tag Hütteudirektor
Probst - Düsseldorf und Generalkommisfions -
Vorsitzender M . d . R . Legie « - Berlin die
Kriegsbeschädigtensürsorge in der Industrie be-
handeln.

Der dritte Tag ist de« Beziehungen der Kriegs -
beschädigtenfürsorge zum öffentlichen Dienst , zu
Handel und Handwerk gewidmet . Bürgermeister
Dr . Luppe - Frankfurt , Kommerzienrat S o e u°
necken - Bonn , Kaufmann Döring - Hamburg
und Bäcker -Obermeister Landtagsabgeordneter
B i e n e r t - Chemuitz haben die hierfür angesetz-
ten Vorträge übernommen. Weiter werden Ma -

gistratörat Dr . F i s ch e r » Nürnberg über den
Arbeitsnachweis für KriegKHeschSdigte, Freifrau
v . Bissi « g - Berlin über die Mitarbeit der
Fran in der Kriegsbeschädigtensürsorge und Pa-
stor Kießling - Hamburg über die Fürsorge
für die Familien der Kriegsbeschädigten berich-
teu.

Genofsenschaftsverbavd badischer land¬
wirtschaftlicher Vereinigungen.

. — Weinbeim , 20. Aug. Der aus 903 Vereinen
mit zmammsn 88000 Mitgliedern bestehende Ge >
nossenschastsverband badischer landwirt -
schaftlicher Vereinigungen hielt heute nachmit -
tag im Hotel »Zum Schwarzen Adler" hier eine
Verbandsversammlung ab , die mtS dorn ganzen
Amtsbezirk Weinheim, sowie aus Mannheim,
Edingen, Eppelheim, Ladenburg usw . äußerst stark
besucht war . Verbandsdirektor Riehm , Karls-
ruhe , begrüßte die Anwesenden, insbesondere den
diesige»! Vertreter der Stadt , Bürgermeister- >stell -
Vertreter Vogler , Olonomierat Kuhn , Ladenburg ,
und Landtagsabgeordneten Müller , Heiligkreuz .
Der BezirkSamtmann von Weinheim war dienstlich
am Erscheinen verhindert . Den ersten Punkt der
Tagesordnung bildete die Besprechung der Möglich -
fett des Bezuges landwirtschaftlicher Bedarfsartikel.

VerbandsdirektorNie hm hielt zu diesem Punkte
einen Vortrag über die Düngerfrage und über die
Beschaffung von Futtermitteln , wobei er den Land-
Wirten eine Fülle praktischer Ratschläge gab . Attt
Bezug auf die Klei' sei man in Baden insofern
imgünstig daran , weil die Anlieferung aus dem
Reiche nicht nach dem Viehbestände , sondern je nach
Ablieferung des Brotgetreides an die Reichsstelle
bemessen werde, Baden aber noch Brotgetreide
aus Norddeutschland heranziehe . Es seien indessen
beim Kriegsernährungsamtund bei der ReichSsutter -
stelle Schritte unternommen, um in diesen Be -
dingungen des badischen Kleiebezuges Wandel zu
schaffen . Der Redner verbreitete sich dann über die
Eierfrage und bemerkte , daß es den kommunalen
Ortsverbänden zwar überlassen sei, die Lieferung
von Hithnerfutter von der Ablieferung von Eiern
abhängig zu machen , aber die Ausübung eines
Zwanges durch Vertrag fei Mcht wünschenswert.
Ebenso ermahnt Direktor Riehm, die Gelegenheit
zum Bezüge von Maisschrot oder Schweinemast-
futter gegen die Verpflichtung der Ablieferung
eines Mastschweines nicht unbenutzt vorübergehen
zu lassen , da den Städten diese Anforderung wegen
des Kostenbeitrages zustehe . ltbrigenS würden
demnächst 10000 deutsch - polnische Gänse nach
Baden abgeliefert werden ? der Einkaufspreis für
diese wird sich für die Landwirte auf 11 Mark
stellen . Soweit MaiS zum Stopfen beansprucht
werde, müsse die Verpflichtungeingegangen werden,
Mastgänse an die Städte zum Preise von 2 .80 Mark
für daS Pfund abzuliefern. Der Bortrag, an den
sich eine lebhafte Erörterung anschloß, wurde sehr

beifällig aufgenommen. Okouomierat Kuhn / La-
denburg , machte eingehend Ausführungen über
die neue Ernte. Der zweite Punkt der Tages -
ordnung betraf die Sackfrage . Hierzu gab Direktor
Steitz vom Getreidebureau Mannheim einen Über -
blick über die Tätigkeit der Reichssackstelle und er-
klärte, daß vom Genossenschaftsverband bei den
Ablieferungen an die badischen landwirtschaftlichen
Vereinigungen hinfort die Säcke nur noch leihweise
abgegeben werden. Die Zurücklieferung der Säcke
habe ungesäumt an das Getreidebureau zu erfolgen.
Die Lieferungen werden nur noch ausschließlich
tn Leihsäcken bewirkt . Zu Punkt 3 der Tages-
ordnung spricht Verbandsdirektor Riehm , Karls-
ruhe , über die Aufgaben unserer Genossenschaften
im Kriege, sowie über die Bundesratsverordnungen,
von denen eö seit Ausbruch deSAriegeS schon mehr
als 800 gibt . Der Reder erörterte die Milch - ,
Butter - und Eierfrage iu den Städten und
spricht die Erwartung aus, daß die Landwirte in
den Ablieferungen der landwirtschaftlichen Erzeug-
nifse an die Städte ihre Pflicht erfüllen werden,
auch' wenn hiermit Opfer für sie verbunden sind .
Wem, jeder Landwirt freiwillig pro Huhnund Monat
bloß ein Ei ablieferte, so ergebe das in Baden zwei
Millionen Eier im Monat, womit der dringendsten
Rot in den Städten schon abgeholfen wäre . Den
Schlußvortrag hielt Direktor Steitz , Mannheim,
über den Aufkauf von Fetten und Olen . Mit der
Ablieferung der Ölsaaten war das Getreidebureau
Mannheim im allgemeinen zufrieden. Soweit die
Landwirte hierin noch im Rückstände sind , ersucht
er um Beschleunigung. Er erörtert ferner die
festgesetzten Preise von Gerste und Hafer.

ES schloß sich an diese Ausführungen eine lebhafte
Erörterung, wobei Direktor Steitz alle Anfragen
aus der Versammlung eingehend m zuvorkommen-
der Weise beantwortete. Auf Grund des Meinungs -
austaufcheS gab die Verbandsverfammlung dem
Bedauern Ausdruck, daß die Landwirt« in diesem
Jahre ihre Gerste nicht wieder an das Getreide-
birreau in Mannheim abliesern dürfen, wohin sie
feit langen Jahren zu ihrer vollen Zufriedenheit
abzuliefern gewohnt waren. Mit ernsten Mahn-
warten schloß VerbandSdirektor Riehm daraus die
vierstündige Versammsung.

Schale und Arche.
Aus der Diözese KarlsncheStadt .

Bei der am S. Juli tn der kleine» Kirche in
Karlsruhe abgehaltenen Synode der Diözese
Karlsruhe - Stadt wurde der Bericht über die
kirchlichen und religiöS -sittlichen Zustände des
Diözesaubezlrks im Jahr ISIS genehmigt, ohne
im einzelnen bekannt gegeben worden zu sein.
In dem uunmehr im Druck erschienenen Bericht
frnd folgende interessante Ausführungen evthal-
te» . Nach der Statistik der Uebertritte, die übri¬
gens »rit 32 ganz unerheblich find , find nur 4
MSvner und 3 Frauen ausgetreten , ohne gleich¬

zeitig tu eine andere Kirche einzutreten, dagegen
sind je 1 Mann und eine Frau , die keiner Kirchs
angehörte», i» die eva» gelisch« Landeskirche ein-
getreten. Katholisch wurden je 2 Männer
Frauen , während aus der katholischen Kirche "
7 Männer und Krauen kamen . Die übrigen
Personen find zu Sekten übergetreten. Die &
liche Kirchensteuer hat tn Karlsruhe im Jahr
1915 158 558 Ji ertragen. An den Bau schul den,
die auf Ende des Jahres 1914 noch 583 747 Ji be¬
trugen, konnten im Jahr 1915 85 788 Ji abgetr»
gen werde». Au de» Kriegsanleihe» konnte D
die Kirchengemeinde Karlsruhe ebenfalls betei¬
ligen . Unter de» ihr gemachten Zuwendungen
sind 2000 Ji von den Hinterbliebenen des ver>
storbenen Oberkirchenratspräsidenten D. Helbing -
deren Zinsen zugunsten bedürftiger Konfirwan-
den der Oftstadt verwendet werden sollen, und ein
Vermächtnis des Kaufmanns Eunl Böß in Äies-
bade» mit 19 000 A zu erwähnen, deren Zinsen
zur Abhaltuug eines geistlichen Konzerts »v»
zur Ausschmückung der Stadtkirche bestimmt rtöJ-
Bou deu auswärtigen zur Diözese gehörig ^
Pfarreie» ist zu erwähnen, daß die evangeliŝ
Kirchengemeinde Bruchsal nach längeren
Handlungen von der Stadtgemeinde einen 4®*
Quadratmeter großen Bauplatz mit daraufsteM-
dem Wohuhaus im sogenannten Bauhosgeine -
für 34 175 JI gekauft hat. Der Eigentumsübel '
gang wird aber erst mit dem Friedensschluß tl\
folgen , da vorher doch nicht mit dem Z! euba»
einer Kirche begonnen werden soll ' und kann, o"
Ettlingen konnte ein Krankensaal des La»"
rettS i« eine stinnuuugsvolle Kapelle umaewa?'
delt werden. Großherzogin Luise stiftete ein«
prächtige Kanzeldecke . Das Gemeindehaus »n
Ettlingen wurde als Doldatenheim zur
sügung gestellt , wozu es sich vorzüglich eignes
Auch die anderen Lirchengemeinden der Diöz«'^
habe« sich in den KriegShilfedienst gestellt uiu>
nach Kräften zur Linderung der Not der Ber<
mundeten und kranken Krieger beigetragen.

Gerichtstag !.
Tagesordnung der Ferien - Strafkammer -

Dienstag , den 22. August 1916, vorm. 9 UA-
Knpicki Staunislaus , Kaufmann aus
wegen Urkundenfälschung und Betrugs i.
Acker Friedrich, Schloffer aus Kraukeuthal, fl*'

gen Urkundensälfchung und Betrugs : © tat "
Friedrich Karl , Kasseewirt aus Brötzingen , rve.
gen unrichtiger Angabe der Eiervorräte : P * " f
Wilhelm Karl , Schlosser aus Calw , wegen *>c.
trugs i . R . ; Aßmann Wilhelm Ehefrau aü -
Lauf, wegen Uebertretuug des Fleischbeschau ^
setze « ; Knopf Johann , Kaufmann aus
heim, wegen Uebertretuug der Eisenbahnvaui«
triebsorditnng .

200 *
1Frische , beste Sorte m .
irger .

1 M . Vaul RuvvS . Freu »
deuitad M . Schwarzwald .

Kriminalistisches
Schauspiel in 3 Akten .

Hauptdarsteller :

Herr Geisendörf er
Kgl . Hofschauspieler aus

Karlsruhe .

Ein Wintertag
am Semmering

Naturaufnahme

2 x 3 ist 3
Ein lustiger Film .

Heues von der Front
Die letzten Berichte
vondenlMpidtzen
MdieEiMicHe.

ins imWe
i

Dtama in 3 Akten ,
in der Hauptrolle :

Thea Sandten.

Offene Stellen

MeMlelll
für fei ««« Huweleuge -
schäft, womöglich zum
sofortig . Eintritt wir »
gesucht. Gute Ze «»-
nisse und aus guter
Familie erforderlich .

Juwelier

Wallttsteiv . Stuttgart .
Königstrahe 17.

Haushälterin ,
tüchtige , erfahrene, gefetzten
Alters, findet angenehme
Stelle bei älterem Herrn. An-
geböte mit Zeugnisabschriften
unter Nr . 388 ins Dagblatt-
büro erbeten.

Tücht. tebchi » gesucht i Haus¬
arbeit). Vorstellen mit Zeug«,
von 8—10 u. 3—t, abends nach
8 Uhr Jahnstratze 13.

Ein einfaches , junges Mäd -
chen zur Mithilfe im Haus-
halt und Laden sofort gesucht:
Waldstrafte 25 . Bäckerei.

In Küche und Hausarbeit
selbständiges Mädchen auf
1. iseplember gesucht : Kreuz»lliiiUi

Gesucht
für sofort u . t September -
Mädchen für alle Arbeiten .

die bürgerlich kochenkönnen ,
Wirtschattsköchinnenfür hier

und auswärts .
Küchenmädchen f . Wirtschaft .

Stadt . Arbeitsamt
r .nsterstras,e 100 I U .

^ .düanZ. LrauodM adcheu
f. jede Hausarbeit, vor - und
nachm., aes. Nur solche , die fch .
in bess . Häuf. tat . waren, woll.
sich ^neld . AmStadtaartenlSIl .

zur Aushilfe im Weihzeug
gesucht . Biud makchiuelmühen
und stopfen lönnen : Krieg -
strafe 78 .

Monatsfran wr einme
Stürzen vormittags gesucht.

erfra -ien Amaliensrr . Ä , p.
Suche junge
zm M MW«!

für Samstag zum Nutzen,
erfragen Ludivig-Wilh
20 im Laden .
Häuf sofort sauber« Putzfrau
gesucht. Wemtadt. Ang. unt.
Nr. « 8 ins Tagblattbüro erb.

Tüchtige Wser.
auf Hart» und Weichholz ein-
gearbeitet, werden mit hohem
Lohn eingestellt von

Deutsch -Koloniale
Gerb - u . Farbstoff -Gefellfchaft
m . b . Karlsruhe-Rheiuhal'

Tüchtiger

Heizer
zu sofortig . Mntritt gesucht .

S«IAW.
Karlsruhe .

Gesucht werden sür dauernde
Stellung bei hohem Lohne

tücht . Schloffer,
„ Dreher .
„ Jungschmiede

od Znsch läger.
Feuerwebrgerätefabrik

Carl Metz,
Karlsruhe , Banntoald - Allee 44.

Schrewer,Glaser
(Nabmeumacher ) und

MMmtöewr
werden sofort gesucht von

BiOiag & Zoller A. G

Lehrlings
Gesuch.

Für unser Kontor
u . Lager suchen wir
zum baldigenEintritt \
einen Lebriiua mit i
guter Sebulbilduu« .
«Gelegenheit zur tüch¬
tigen Ausbildung.

I« 0I!SW! SMI
1 Udrengrvszhandluug.

"

Verk^ te
Möbel

kpl. Einrichtungen , sow.EinAel -
möbel u. Betten werd. noch bill .
abg. Möb » lh. Werner ,
vlab 13 . Eina ^ arlfriedrichstr .
Hei tzw asserspeitd er
verschieb., m billigst . Preise »-

» dlerstr. 44.
Eleganter, großer Weiher
Mnderwagen

preiswert zu verkaufen :
Kosienstraße 175 II .

Ein schöner, nur einigeuiale
getr . «.erren -Kinter -Ueber »

' ^ r sür SU M su verlausen.

ins Taablattbüro erbeten .
3n kaufen oeintw :

Kasseuschrank .
» nnfitffttburo erbeten .
n guterhalt . Schrank wird

zu kaufen gesucht . Angeb. m
Preis u .Nr . 390 mSXagblattb

Su kauf . \. ©« tcnanzua,
Ofsiziersmant .Lltewka,St :e5 .
Gamaschen . Köster . Ang . unt .
Nr . 387 ,ns Tagblattburo erb .

S Stuhlflechierei
zu kauf. aes. Ang . rn. Preisang .
u. Nr. 384 ins Tagb lattb. «rb.

3t . Ernst , Ämalienstrcche 24.

Wm M
gesucht.

A. W (t SSW .
Lagerstrasze «.

cht Jlrrifr
für getragene

getreu- a. ZiMimeiim
Schuhe, Stiefel usw . Vlhlt u.

bittet um Angebote

Weintraub,
Kronenstraße W. Teleph . 3747 .

Verloren :Am Freitag abend
zw . 5—6 Uhr wuro . auf d. Weg
Adler ». Kaiser- u. Waldstr .—
Butterblume 2 20 ^ -Scheine
verloren. Gegen Belohnung
abzugeben im Fundbüro.

im gefL BeochfunSl
Bei tdephonischen Ab¬
bestellungen von An¬
zeigen übernehmenwir

keine Oewähr.
Geschäftsstelle des

KarlsraherTaglilflttes

Gebrüder

Gebisse
kauft fachkundige Dame nur
Dienstag Karlsirake 37, Part .
Das Material derselben findet
für Industrielle und Heeres -
zwecke Verwendung, per Zahn
50 Pfg . bis 3 Mk.

Gebisse
alte, zerbr . und schlechts .,
fortw . und zahle v. 50 P .3 Mk . p . Zahn , auch Gold , Til «

kause
Pfg . bis

ber u. Platin , beschlaanahine -
frei , taufe zu höchst . Preisen :
I . Gelmau , Uhrmacher, Zäh -
ringerstraße 36 .

DeMWempM
kvr ckc» vcover von odtor. . SchaBplatlai mwchMch •;

Scharff
'olonialw&ren g . Weingroßhandlunj, Telephon 741.
Karlsruhe i Anaiieastraße 27 , Ruciolfstraße 21 ,
ßheiMtra &e 34 a ; — Knietingea, Teutschneureut ,

Eggeostein , Linkeahein , Hagsfeld, Blankenloch .

Um dem immer wieder auftauchenden
Gerücht von Salzmangel oder bevorstehender
Preiserhöhang entgegenzutreten , haben wir uns
entschlossen , während der Einmachzeit für Ge¬
müse , in den Verkehr zu bringen :

Mehrere Waggoiiladnngen la feingemahlenes

Speisesalz .

FrSnlein , 28 Jahre , sucht
Stellung sür Büro - oder ahn -
liche Arbeiten . Augebote unt .
Nr . 38f> jus Taablaitbüro erb .

Ju .ijie , unatih ., saub . Frau
sucht Monatsstelle . Näh . srau
Pfeiffer , Sommerstraße 16 I .

Eitern , dieihrc KjMler
geistig fri » ch u. körperlich
gesund erhalten wollen ,
lassen dieselben '2— 3 mal
wöcLentl im Friedrich » »
bad kalt baden and eehwim»

1 Karte löKait . 100 Kart.
J ( —.40. Jf - 3.— . 0.— .
ImLet >ensbediirfni«verein ein¬
zeln zu 30 Mittwoch
u . Samstag abend 20 $ ( .

Das Sonnenbad steht
mit der Sekwimmhalle
in Verbindung .

10 #
9 .25
9.59

In unseren Verkaufstellen aus¬
gewogen pr Pfd .

Vom Lager in d^r Baumeisterstraße
abgeholt . . . . . pr . Ztr.

in unseren auswärtigen Verkauf¬
stellen abgeholt . . . pr . Ztr.

Bei Entnahme von weniger als 1 Zentner
bitten wir Tüten oder Gefäße mitzubringen .

Uebcr 10 Pfund wird nur an Großver¬
braucher und Wiederverkäufer abgegeben .

Salz dürfen wir selbstredend auch an Kunden
abgeben , die nicht bei uns eingeschrieben sind .

Die hiesigen Abnehmer von Zentnersäcken
wollen sieh gefl . vor der Abholung auf unserem
Büro, AtnaSienstraBe 2 * , einen Liefer¬

schein ausstellen lassen .

Metaige Niederlage im

Göeon -Haus , Rmferftr. 175.

Residenz -Ttieat € f '
Nur noch bis einschl . Dienstag

M QeMiftf
Königl . Hofschauspieler aus Karls«-0

Bärstell« te Baren CMias Stier #'*
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